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Polens Wettrüfſten. 
Geſtern begann im polniſchen Landtaa bie Beratung des 

Militärbudgets. Als erſter Rebner ſprach der national⸗ 

demokratiſche Apgeordnete Zaluska, der erklärte, die gegen⸗ 

wärtige volitiſche Lage erleichtere es Polen. ſein. Landesver⸗ 

teidigungsprogramm durchzuführen. Hinſichtlich Ausrüſtung, 

Verpflegung und Bekleidung habe das polniſche Heer gute 

Fortſchritte aufzuweiſen. Die Herſtellung von Gewehren 

habe ſich in Polen im Jahre 1924 verdoppelt. In dieſem 

Jahre ſei ſie auf das Vierkache gewachſen, auch die Her⸗ 

ſtellung von Gewehrmunition wachſe von Jabr zau Jahr 

jedesmal um das Doyvelte, während die von Artillerie⸗ 

geſchoffen im Vergleich zum Jahre 1928 ſogar auf das Fünf⸗ 

fache geſtiegen ſei. Im Flugweſen ſei der Fortſchritt augen⸗ 

ſcheinlich. Die Anzahl der von Heeresflugzengen zurückge⸗ 

legten Strecken ſei im Vergleich zum Vorjahr um das 

Doppelte geſtienen. Der nächſte Rebner, der chriſtlichſoziale 

Abgeordnete Maczynſki, behauptete. daß Polen trotz feiner 

Friedfertigkeit ſich gegen ſeinen Willen auf einen Krieg vor⸗ 

bereiten müßte. Er verlangte eine Erhöhung des volniſchen 

Militärbudgets und bezeichnete den Stand des Artillerie⸗ 

und Flugweſens ſowie die Ausrüſtung in chemiſchen Kriegs⸗ 

waffen als beſonders ungenügend. 

Die Kriſe im poluiſchen Linkslager. 

Die ſchleichende Kriſe in der rabikalen Bauernpartei 

„Wyzwolenie“ will nicht zu Ende kommen. Dieſe der Zahl 

nach zweitſtärkne Partei des polniſchen Landtaas entwickelt 

ſchon ſeit Monaten faſt gar keine, Stoßkraft mehr. da ſie 

ſtändig mit Vorſtandswahlen beſchäſtigt it. Der letzte 

Präfident Rudäknfti iſt zur Abwechſlung wieder einmal ge⸗ 

ſtürzt worden. Zn ſeinem Nachfolger wurde Stolariki ge⸗ 

wöhlt, ein Mann, der in der letzten, Zeit wenig Errvorge⸗ 

treten iſt. So ſind, der anarchiſchen Parteiverßältuiſe müde, 

neuerlich 9 Mitglieder, die gemäßigteſten und kenntnis⸗ 

reichſten, aus der Partel ausgeſchieden. um ſich zu einem 

Klub der Arbeit (Klub Pracn) zuſammenzuſchlesen. Auch 

Miniſter Thugutt bat ſich dieſer Grurve angeſchloiſen. Da 

nun die nene Partei gelegentlich der arvßen. Budaetdebatte 

gleich in Oppyſition zur Regierung getreten ißt. usbeſondere 

die Tätigkeit des Innenminiſters Ratalſei gab Aulaß zu 

einer eben fo ſachlichen als entſchiedenen Kritik. ergibi ſich 

jetzt die fonderbare Situatlon. daß ein Miniſter Mitalied 

einer Partei iſt. die die Regierung bekämyft, der es enge⸗ 

bört. Es wird despalb begreiflich.das Krrier Porannun“ 

als bas fübrende Organ des polniſchen Radikalismus- den 

ſofortigen Kücktritt Thugutts verlangt. um endtich einmal 

„klare Verhäliulſſe“ zu ſchaffen. Thugutt ſelbi kcheint Eis 

jeßt keine beſondere Luß zu zeigen. den beauemer Miniſter⸗ 

ſeffel zu verlaſſen, ſondern er zieht es vor. ſich auf den 

dürſtigen Schein ſeiner ſterilen Minderheitenſekrion zu be⸗ 

ſchränken. 

  

Her rufliſche Ritekongreß. 
Geſtern wurde bder britte Rätekongreß eröffnet. an dem 

2216 Delegierte teilnahmen. Das Präſtdtum beſteht aus 7⁵ 

Mitaliedern, darunter Kalinin, Kamenew, Stalin. Rukow, 

Sinowjew, Moloivw. Trotzki, Tomſti. Frunſe und Kuibn⸗ 

ſchew. ſowie Bertretern der einzelnen Nevubliken. Das 

Präßdinm wurde vom Konareb mit großem Beifall bearütt. 

Gewiß ſnd aber auch mit der Bahbl Trotzkis noch nicht alle 

Reibungen überwunden. Trotßzki reagierte keineswegs auf 

die Begrüßung., ſondern ſetzte ſich aufß den erſten leeren Platz 

nahe am Eingang neben Tomſki. ſo daß er vom Rebnerrult 

verdeckt wurbe und kaum ſichtbar war. Tomſftis Name wird 

nach ſeinen Erfolgen bei den engliichen Gewerkſchaften in 

2 
Seiter ſaßen 

Sinowfew und Stalin nebeneinander⸗ daun der ebenfalls 

lant begrüßte Rukow, der für Troski irkt 

bat. und Trotzkis Nachfolger Frunſe⸗ 

ſchaulichte die volitiſche Situation recht 
De 
ſchlagend. 

  

i s empfing am Mtrtmnch ars 

namenß bes bes Neichstagen dem Steipräliben, 

Hokfnung dieſe Puſke'0 der An⸗ 

ſang einer Durch keine Mitzverhänbriffe getröb⸗ 

ten, vertraunenzvollen Zufammenardeit ſein 

mird. Eie ic über bas Verbelents vos ResSsrrdgin min 

  

—
 

men werben? Die Beſtimmungen ber Straßprtßeen Niunt⸗ 

die ſich auf die Durchſuchung von Wohn⸗ und anderen Räu⸗ 

men beziehen, zeigen klar, daß der Gefetzgeber von der Vor⸗ 

aubſetzung ausgegangen iſt, es würde von diefem Mittel nur 

bei ſchweren, auf andere Weiſe in keinem, Falle aufsuklä⸗ 

rende Straftaten Gebrauch gemacht werden, Denn der 

Grundfatz, daß der Frieden der Wohnnna nicht ohne Not 

verletzt werden ſolle, liegt zweifellos auch unſerem Recht 

Durchſuch Deswegen iſt auch nur der Richter befugt, eine 

urchſuchung anzuordnen; dem Staatsanwalt iſt bieſes 

Recht nur dann gegeben, wenn „Gefahr im Verzug iſt. Es 

iſt ſchwer einzuſehen, welche „Gefahr“ hier vorgelegen haben 

joll. Man wird deshalb erwarten dür 
r 

en, daß die Staats⸗ 

anwaltſchaft eine Erklärung für ihr außergewöhnliches 

Vorgehen gibt. ü 

Briands Garanfiepaktnote. 
Eine olfiziöſe Meldung. 

Ueber die Antwort Briands auf die deutſchen Vorſchläge 

für einen Garantiepakt wird offisibs mitgeteilt: „Die 

Rote bezeichnet die Frage, über welche Frankreich zu ver⸗ 

handeln bereit iſt. Der Beitritt Deutſchlands zum 

Völkerbund wird nicht als eine Vorausſetzung für den 

Beginn der Berhandlungen bezeichnet. Keine Frage wird 

an die Reichsregierung gerichtet — wie „Paris Soir“ hinzu⸗ 

fügt, „nicht einmal über den Anſchluß Oeſterreichs“ 

Die Note ſucht eine Verhandlung au erreichen, deren Grund⸗ 

lage der Bertrag von Verſailles iſt. Der Ton iſt konziltant.“ 

    

Reue Schwenkung der Kommuniſten. 
Durch die Hindenburg⸗Thälmann⸗Wahl 

iſt die ſchleichende 

Krile in der KPDD. akut geworden⸗ Wieder einmal werden 

Parolen gewechjielt und Führergarnituren abgeſägt. Die 

Säge wird auch diesmal von Ruth Tiſcher gehandhabt, aber 

nicht mehr gegen die „Rechten“, wie Thalbeimer und Brand⸗ 

ler, ſondern gegen die „Linken“, wie Stholem und Katz. 

Schon der Aufruf des Zentralausſchuſſes vom 10. Mai 

wandte ſich mit größter Schärfe ⸗gegen alle, die verſuchen, 

ſei es aus Unverſtand, ſei es aus böſem Willen, Berwir⸗ 

rungin die Partei-zu tragen“ 

möglichen. 

die Tagung des 
klärte der 
frage, daß es 
Entlarvung und 

ten“. Die Wahl 

rußland“. 

hindern? 

Der Vertrete 
Fehler. Man b⸗ 

tion“, und man 

ſchon dreimal   Zuſammenhang 

Perſonalverände 

  

ab zu, baß „Fehler gei 
man uſch vermocht habe, „die 
den Maffen verſtändlich, 

Wenduüng der Takt 
genden Worten angekündigt: 

In einer Situation, wo unſere 

an der Wage zwiſchen einer Rechts⸗ und einer 

nannten Linksregierung bildet, iſt es dur chaus zu⸗ 

läfſfig, und unter beſtimmten Verhältniſſen geboten, eine 

aktik zu befolgen, daß wir der „Links“⸗ 

valition die Exiſtenz er⸗ ſolche Parlamentst 

koalition gegenüber der Rechtsk— 

Die „Rote Fahne“ veröffentlicht nun einen Bericht über 

Zentralausſchuſſes felbſt. 

Vertreter des Exekutivkomitees zur Preußen⸗ 

„unter gewiſſen Bebin 

poſten eines reaktionären A 
Hätten 

den Gegnern aus dem 
rechtsum marſch! 

Die neue okmmuniſtiſche Taktik 

parlcment bereits zur Anwendung. 

über den Antraa, die Wahlen zu den P; 

i 1. November hinausauſchieben, die 

erfolglos vorgenommen worden war, wegen 

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, ſtimmtet 

mit und ermöglichten ſo die 

mit iſt die Reſolntion des 
die Praxis umgeſetzt morden. Die 

niſtiſche Oppoſitionsfront iſt bei der 

in Aktion getreten. —. Der „Börſencvuri⸗ 

mit der neuen kommuntſtiſchen 

auch im Vorſtand der Partei und der 

  

E, namentlich in 

eine Zerſetzung der 

r der Zentrale 
ätte ſich bereit 

beklaate 
erklären 

anders, jammerte er, 
Heute 

BVerbündet 
habe es 

rungen vorbereiten. 

Die Aera Hindenburg. 
Hindenburg hat den Eid auf bie 

Er hat unter ichwarz⸗rot⸗goldenen Farben vor dem Volks⸗ 

parlament dem Republikaner Löbe in feierlichem Handſchlag 

jein Manneswort für den Schus der Berfafſuna verpiändet. 

In den Anſorachen des großen Staatsaktes war immer 

wieder von der Republit die Rede⸗ Selbit der kalſerliche 

Marſchall von einſt ſprach das von vielen vervönte Wort, das 

ſelbm ſo manche Bürgerliche nur zögernd in den Mund neh⸗ 

men, geläufig ans. Wir wollen Herrn von Hindenvurg nicht 

ſchlechter behandeln. als er es verdient. Der alte Herr gab 

ſich Mühe in Bortrag und Stimmton Bberauszuarbeiten., daß 

ihm der Eid eine heilige Sache und er teeu zu leinem Schwur 

auf die Verkaffung von Weimar zu ftehen bereit iſt. 

Auch in ſeinen erſten amtlichen Kundgebungen klingi 

tant das Lied von der Treue gegen, Berfaſſuns und Geiede 

an. Der Aufruf an das Heer unterſcheidet üch in nichts 

von den ſtiliſtiſchen Leiſtungen, die an Bohen netivnalen 

Feſttagen als Gruß an das Reichsheer üblich ſind. Der 

neue Reichsvräfident gelobt. die Wehrmacht in ßen Dienſt 

von Bolk und Staat zun ſtellen, getren dem Berjaſſungseid. 

den auch die Wehr geleiſtet bat. Lein 

„Ruße und Gebeiben“ ſind die Leltworte der 

ſchen Kundgebung. Tian merkt. baß die vorfichtiage Hand 

eines mit außenpolitiſchen Sorgen belaſteten Politikers jedes 

Wort gewogen hat, ebe der Reichspräftdent deine Unterſchrift 

neben die des Reichswehrminiſters ſetzen durſte. 

Auch die Kunbgebun an das Bolk nimmt zie Lolung 

„Durch Frieden zur Br, H. Noch ſind Lie gemorbencn 

Seiber der deuſſchen Boltsfüsrer nicht nermodert. die um 

willen Stingeben ubien. Jetzt 
Hindenburs. daß auth 

Ucher Entwicklung àur 
die trut aller Kück⸗ 

eniſcheidende Macht der Demoksatie im neuen Reiche 
der Kundachung. Sie 

Maſſen, an 
Buyfer dieier bintigen 
der Anmahnng. mi 
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Kingeseben um fogiale Leihnn⸗ 

Arme und Kranke. für, Ansgebenkete und Euderbte. 

Piadenbdurgs ik. die Schnt⸗ 

und Paſtoren iſt, 

Hindenburg gegen 

Kundgebung iſt. 

handelt. Und er 

Zeitungen leien 

klingen anders 
Tage ſeines ſeie 

Rot⸗Gold“. 

aller 

Deſſen Schwur. 

Inbes 
Preſte Sorge in 

Ee an. Pre 

au Lannen, mie 
Lie hat. So 

publit 

ſich nollziehend     
nie Staatßmacht 

verrätern wird von dem Reichsp 

men. Er reicht in dieſer Stunde 

die Hand. Sehr ſchön. 

der nicht der Meinung deutſchnationaler Graſen. 
Zeitgenoſſe abgeſtem⸗ 

pelt wird, werd Einſpruch des alten 

Lüge vom Dolch 
keine Parteien!“, das der Grundton de 

licher Stunde ausgeſprochen, 

Wir wifſſen nicht, ob der neue 

die Stimmen ans dem 

Sveben 

tribline gur Einigung geruſen, und 

proklamiert die deutſchnationale Breſſe Tyodfeindſchaft gegen 

lik, kündigt die Krenzöeltung, die Auf⸗ 
die Fahne der Reuub einen Volksleidenſchaften duech 

An demſelben Tage, an dem der 

der Sozialdemokratie geg⸗ 
ein Inſtrument 
Das ſieht wahrlich nicht dava 
Hinbenburgs ſeinen Einigungsrufen folgen, und wir haben 

es auch nicht eine Sekunde erwortet. 

trutz aller nationaliſtiſchen Frechheit klingt ein 

ie fühlt ſich 
das Präſtdentenamt 

Iniet ſechs Jahre lana wiber 
gt ſie denn dos niedliche Stüchchen ſertia, 

ie Sozialdemokratie ob ibrer Arbeti 

ztalikiſche Gefellichaitzordaung 
auszurufen und die Deut 

Freunde des rernölikaniſchen. Staates auzupreiſt 

jun ſo aus, als wollten 
dem einer der Iören 
kontalichen Hoſiuu 

einem Einzelnen. 
Marſchall, beſtimmt. 

'en 

Und wenn 

, als minberwertiger 

en wir daunn einen 
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gaungen, 
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werden kann, zweckmäßtig iſt, ſich der Stimme zu 

Hindenburgs, ſagte er weiter, ſei 
ngriffs auf Sowjiet⸗ 

dann die Kommuniſten nicht erſt recht 

Anlaß gehabt, dieſe Wahl nicht zu fördern, 
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macht“ worden ſeien, und daß 
ichtigkeit unſerer Politik 

71 machen“. Schließlich wurde eine 
Preußen, mit fol⸗ 

Partei das Zünslein 
ſoge⸗ 

In dieſem er⸗ 

unter denen eine 

enthal⸗ 
der „Vor⸗ 

ſondern zu ver⸗ 

die begangenen 

müſſen, die Thäl⸗ 

mann⸗Kandidatur unter beſtimmten Bedingungen zurückzu⸗ 

ziehen. „Wie ganz 

nach der Wahl Hindenburgs dal“ 

Kommuniſten ſeien „die 

„ſtünden wir dann 
aber heiße es, die 
en der Reak⸗ 

„nicht verſtanden, dieſes Argument 

Munde zu ſchlagen. Folgerung: 

kam geſtern im Preußen⸗ 
Bei der Abſtimmung 

rovinziallandtagen 

n die Kommuniſten 

Annahme des Antrages. —. Da⸗ 

Zentralausſchuſſes der KPD. in 
deuiſchnational⸗khommn⸗ 

Abſtimmung nicht mehr 
'er“ glaubt. daß im 

Taktik ſich 
Parlamentsfraktion 

räſidenten nicht aufgenvm⸗ 

jedem Deutſcheu im Geiſte 

uun morgen ieder Deutſche, 
Barone 

n ſeine Parteigänner⸗ erleben? Wird er die 

Hoß wißerruſen? Das 

hat ſchon ein 

ſtand Herrn v. 

Vermutlich nicht. 
Heerlager ſeiner 

als Hindenburas G. 
rlichen Eides auf 

wird. 

der Soz 

den Begrüßungen 
nicht recht maßhl 

und den Staat nicht 

als 

die 
Präſident gewi 

Alles Koch 
Seberrichen wollen, am 

Anderer einmal in geis 

aber hat jener je danach 

Hindenburg näher als uns. 
Reichspräſtdent aufmerkſam 

Schwarsz⸗Ro 

böhnt die „Kreus⸗Zeitung“. die Reichsiarben als ⸗Schwarä⸗ 

hat SPndunß uch n 
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Monarchtiſten an 
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mgen àu Grabe tragen. Sine Veiſtun 

Hinter der in geſedlichen Bahne 

deuiichen Gegenrevolution 

grotzen kapiiulikiichen Krälte, deden die Siaatsi 
bPedentet. Per Staatsinbalt 
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ſchicht 
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Freunde, und ſir 
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Reichstaas⸗ 
derſelben Siunde 

Volksentſcheid 

eutichnationalen 
imn der nenen Rylle, 
mehr ſo verläſtern 

befleres Stiilen 

orm 
Die Kräfte, d— 

die eitenen Veſtz⸗ 

 



            

verredte gegenüber ben entrüngenden Maſſen zu ſichern 
nab zu befeſtigen. Dieſe Kräfte haben andere iſle Ron 
Eib und Tflicht als der greiſe Generalfelbmarſch Dieſem 
kapttalißtiſchen Herrſchaftswillen galt nnſer Kampf um' die 

ääflbeutſchaft und nicht dem zufälligen Kandidaten Kinden⸗ 
oder Jarres. Das Ringen zwiſchen den Wirtiſchafts⸗ 

oben und uuten, die um bie Geſtaltung einer nenen 
Selt ſich meſſen, wirb durch bieſen Tag nur inſofern be⸗ 
rührt, als bdie Konzerngewaltigen der Inbuſtrie und die 
greßen Vanöbefitzer ſich ibrem Ziele auf Eroberung der 
Staatsgewalt ein Stück nähern ſeben. Die Repyblikaner, 
die das Reich zu einem ſozialen Staate machen wollen, wer⸗ 
den nicht eine Stunde von dem Streben nach dieſem Ziele 
abtrren. Es muß ſich zeigen, ob Hindenburg mirælich noch 
ktark geung iſt, ſeinen beſchworenen Worten Kraft zu ver⸗ 
leihen, wenn die Gegenjätze den Verfaffungsrahmen zu 
EPreugen drohen. Einßtweilen kann er von uns nur Reſpekt 

8s, Die Deater aöm eßerden Mämte bleiben arltes neiten ehenden e bleiben aufres ᷣen 
Mißtraneus wert. 

Me Gchwierigbeiten des Diktators Spaniens. 
Der 

  

Bes ſpaniſchen Abgeorbnetenhanſes und 
üitter bes leczten ſpaniſchen Kabinetts, Mignel 

va, hat vor wenigen Tagen den Reiſeberichternaiter 
der Turiner „Stumpa“ empfangen und fich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über die ſpaniſche Diktatur mit einem Freimut ge⸗ 
äußert, der dem ſiebgigjährigen Staatzmann alle Ehre 
macht. Seine Aeußerungen verdienen auch in Deniſchland 
wiedergegeben zu werden, da bei uns über die Lage in Spa⸗ 
nten im allgemeinen große Unfenntnis berricht. 

„Primon de Riverd — ſante Sillanneva — „hat mit ſei⸗ 
nem Hanbſtreich jede verfaffungsmäßige volliiſche Betäti⸗ 
gung im Lanbe völlig anm Stillſtand gebracht. Spanien 
üſt hente in politticher Hinficht eine dürre Büſte, in der fein 
zulikiſches Kräntlein mehr zu fpricken vermag. Wir Poli⸗ 
Aker ſind völlig ansgeſchalter nnd auf ein nntäliges Larven⸗ 
daſein beſchränkt. Gleich der großen Webrbeit hes ſpaniſchen 
Volkes ind auch mir der Amficht. daß diefe Diktatur zwar 
eigentlich an den Forberungen der Sirklichfeit zujchauden 
werden ſollte, müffen aber Sann Soch zufchen. wie fie trotz 
allem weiterbeitebt, und mer weiß, wie lange das noch Iy 
weiter gehen konn. Große Srdantiatzonen., welche die Macht 
und die Wittel bätten, eine Hmwälsuna berpeizufübren. ſind 
niel Lusſächt behedi. kuß un berten Sent Sunächß nicht ſehr 

Ant vyn ſen Seiten ans ein Bornoß 

—— ii ke Die i ineswets nngetcilt auf ſeiten Primo de 
Kiverab. unb die zehrende merprfoniſche Frage., die den Zankapfel ümerbalb des Heeres Pilbei. iü henie weifer als 
Ie von ciner Söſung entfernt. Die Generale hatten ſeinerzeit 
behauntet. mit einem Zivilfabtineit ſei ek vumüglich. den Eriea füecrrelch zu Ende zu führen. Seit de aber Die Sache kelbt in die Haud genmumen Bapen., bar an in Marofio 
unt noch Mißerfolde zu rergeichnen gebabßl. Tiejer Arien koiret keüt Sem Kande iäalich fänf Wädtonen Peletas. Piäber .BAt er insSgrichii ſchun mechr els ſechs Milliarben verichlun⸗ 
geu. In dieſem Zuſammenbauge iit nich! am vergeſſen, Sat 
Sdanien en ber bentſchen BAETIEu 7 eSer 
S8 Milllardeu. N B. einen Bcträchäklichen Teil feincs Gersinnz im der Zrit des Seltkriegek. verloren Sot, Daß Nen Muler⸗ Zichternefen, lurseit ven einem ſelchen Börrsenrf nech die 

Wii —— iür. end haß Ras Sanb umier 
Urbeitk- uns Inbsürietrife Leibet 
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einigem Anſtand aus der Afäkre am giehen und in der Ber⸗ 
Sitntur vergebens cer, Einen folden Rann aber wird der 

r vergebens erwarten“ 
—— 

Eiur franzöfiiche Serkänbüismngsſtimme. 
Der durch ſein Buch über die Kriegsſchulbfrage pekannie 

franzöſiſche Publiziſt Fabre⸗Luch veröffentlicht in der „In⸗ 
formation“ einen bemerkenswerten Artikel über das 
Sicherbeitsproblem. Fabre⸗Luch unterſucht zunächſt die 
Gründe der ſeit Kriegsende unverminderten Sochſvannung 
in der internationalen Atmoſphäre nnd findet ſfie, was ins⸗ 
beſondere Deutſchland und Frankreich angebe. weit weniger 
auf einen wirklichen Gegenſatz der Intereſſen, als vielmehr 
in der bewußten Frreführung der öffentlichen Meinung, 
durch die ein u olicher Nebel gegenſeitigen Miß⸗ 
trauens geſchaffen worden fei. Dieſes Mistrauen geſtatte es 
den Kriessvarteien in heiden Ländern. alle von ihnen ge⸗ 
ferderten miltäriſchen Maßnahbmen als Serteisignnasmittel 
binzuſtellen. die des Gegners aber als Angriffsabſichten zu 
denunzieren. Hier liege einer der Hanpigründe des 
Rüftungswettpewerbes her Selt. ber früher oder fpäter zu 
einem neuen Kriene führen müßte. Um den Frieden zu 
lichern, mũſſe man das Serf der Bölkerveribbnung auf 
einem Problem aufbauen, das nicht jeden Augenblick durch 
unvermeidliche Serſchiebnngen in der Politik ber einzelnen 
Länder und infolgebeſſen durch allzu Häufige Enttänſchangen 
ernſthalten Erſchütterungen ansgeſett ſei. Man müſie ſich 
büten. das Schickſal des Friedens writ dem Ausaange jedes 
Wablielbsuges verknüũvit zu ſeben. und man müße fich vor 
allem büten., unvermeidliche oder mabricheinliche Ereigniße 
als katagrupbel binzndellen. Amtß die natürliche Spmyatbie 
und Vorſiebe für cewiſſe Barl-ien brobe das Serf der An⸗ 
nühernne der Käfrer an arfäbrden, weil fe es vnn den 
innerpoſtriſchen Schwanknunden in den einzelnen Länbern 
nud von dem brürändigen Anf und X5 der PFarteien ahhänaiq 
mathe. Gans abmeaia enölich ſei ea. von einem Lausde. das 
ſich in intenfünſter Entwicklnna Pefndet. die Serrflichtung 
zur ewiaen nuveriefrten und P-fänbiaen Anfrechterbafinna 
des status duo àu verlongen. Knirrnaffrnale Vertrace fät-⸗ 
ten nur ſoweit einen volitishen S-rt. als fe non beiden 
Sändern Serrflissktnncen verlansen. die nicht durck die vitale 
Dimarxik ihr-r Entwickfuna nh-r burch eine Aenb-rynd der 
varlemeniarfſc—-n WMaohfverhärtniürt in Kreae Kilent wer⸗ 
den könnten Die beniiche Rrößbenfüchaffswaßl ſei eine 
ſchwere Erttäpfdmna für ele Anfärarr der K-rgäydi⸗ 
annasrofitif armeſen ober ffe Pebe iniofeu buch -vieife. 
els fie deren Nuksa-TrF-it arrf die farnerten nipß-lroi⸗ 
ichen und notßasel-n Nalfftnren b-nen i-ve raherrya in ven 
verichfrü-n- Su*- nyferrerf- fei orrf S=-- -ichen 
der eie Wre,s. PIif-F „-Lrrt Kaß-, Se bi-⸗ Arfrrhf-I- 
tma 3 Xy-ü-ns als bie Lebensbesinenng cher Vörfer 
erſcheinen eßer- 
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geger die Smaranmete, ebe Sch Aüär Weunterne an — Iun 
öfle tätig waren, geeign ritte zu unter: — 

Sarlamerfüriſchen Kreiſen hält man, wie öieſelben Blätter 
melden, es für nicht ausgeſchloſſen, das auch gegen den Un⸗ 
terfuchungsrichter Vandgerichtsdirektor Dr. Rothmann vor⸗ 

gen werde, und zwar ſowobl auf dem Wege des 
ſstplinarverfabrens, auch des Strafverfabrens. 

Hoſtentlaſſung Zulius Barnitz. 
Der britie Strafſenat des Kammergerichts bat geitern 

beſchloffen, das Julius Barmat gegen eine Kaution von 

200 000 Mark aus der Unterſuchungshaft zu entlaffen iſt. 

Heury Barmat bleibt bis auf weiteres als Unterfuchungs⸗ 

gefangener in der Charité. 
Laut „Berl. Tagebl.“ iſt der Geſundheitszuſtand von 

Julius Barmat ſo ernſt, daß ihn ſeine Familie vorausſicht⸗ 

lich bis auf weiteres in der Charité belaſſen wird. Julius 
Barmat iß auch nicht verhandlungsfähig. — Das Befinden 

ſeines Bruders Henry ſoll dem genannten Blatt zufolge 
gleichfalls ſehr ernſt ſein. 

Pöhner ermordet? 
Opfer einer völkiſchen Feme. 

Die Telegraphen⸗Union erhält vom Rechtsbeiſtand der 
Witwe des am Karſonnabend anläßlich einer Autofahrt 
verunglückten Oberlandesgerichtsrats Pöhner in Mün⸗ 

chen eine längere Erklärung, worin Frau Pöhner auf 
Grund der Wahrnehmungen, die ſie ſelbſt bei vollem Be⸗ 
wußtſein unmittelbar nach dem Unfall an der Urnfäallſtelle 
gemacht habe, überzeugt ſei, daß ihr Gatte nicht durch den 
Autounfall felbſt, ſondern aus Anlaß des Unfalls einem 
verbrecheriſchen Anſchlag auf ſein Leben er⸗ 
legen ſei. Wer der Täter ſei, welche Motive vorlagen 
und wer die Mitwiſſer, Helfer und Anſtiiter ſeien, das feſt⸗ 
zuſtellen ſei Sache der Behörde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlichte ſchon am 8. Mai 
eine Zuſchrift von beſonderer Seite, in der der dringende 
Serdacht ausgeſprochen wurde., daß Pöhner das Opfer eines 
Verbrechens und nicht eines Unfalls geweſen ſei. Dieſe 
Nachricht wurde widerrufen. Benn jetzt der Rechtsbeiſtand 
der Witwe Pöhner die Behauptung wiederbolt. wird man 
ſich fragen müſſen. ob dem Widerrnf überheupt ein Wert bei⸗ 
zumeffen iſt. Jedenfalls iſt eine amtliche Aufklärung drin⸗ 
gend zu fordern, da der Verdacht eines völkiſchen 
ememordes nicht von der Hand zu weiſen iſt. Pöhner 

hat ſeine Todesfahrt auf Einladung und im Antomobil des 
völkiſchen Oberleutnants Krieger angetreten. Es iſt bekannt. 
daß Pöhner nach dem mißglückten Novemberputſch und nach 
ſeiner Verurteilung zu den Deutſchnationalen binüber⸗ 
wechſelte und dadurch in einen Gegenlatz zu den Bölkiſchen 
geriet. Bei der brutalen Geſinnunga der Völkiſchen iſt ein 
Racheakt alſo nicht ausgeſchloßen. Vöhner wäre nicht ihr 
erſtes Opfer. 

Die gefürchteten Pferbekäntſe. In den letzten Wochen 
batten ruſſiſche Pferdehändler einige iauſend Pferde in Un⸗ 
garn angekauft. die über Finme nach Odeßa transvortiert 
merden ſollten. Die jugoſlawiſchen Bebörden baben dieſe 
Pierdetransporte unmittelbar vor der italieniſchen Grenze 
angehalten, weil die jügoſftawiſche Reaierung die für Ruß⸗ 
lend brtimmten Pferde als Kriegsmaterial anſehe. Da das 
vom 14. Juli 1921 awiſchen Ungarn und Iugoſlawien abae⸗ 
ichloßene Abkommen bei den Staaten die Tranſitfreiheit 
üchere. bat das ungariſche Minißterium ſeinen Geſandten in 
Belgrad angemieſen. zu fordern. daß die Tranſittransporte 
unbehelligt bleiben. 

Selbitmord Boris Samwinksffs. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird. bat der ebemalige Sozialrevolntionär Boris 
Seminkoff. der im vorigen Jahr wesen anfibolichewiſtiſcher 
Umtriebe zum Tode verurteilt. dann aber begnadigt wor⸗ 
den war. im Gejünganis Seilbitmord verübt, indem er ſich 
aus einem Fenſter des 5. Stockwerks hinunterſptürzte. In 
einem binterlafſenen Briefe erklärte er. daß er die enbloſe 
Haft nicht mebr ertrage. 

Sanstuchung beim „Vorwärts“. Wie der „Vormärts“ 
mitteilt. murde genern morgen im Auftrage der Oberſtaats⸗ 
anwalticdaft durch Kriminalbeamte eine Durchſuchung der 
Arbeitsaimmer und des Schreibtiiches des verantwortlichen 
Redaktenrs Reuter vorgenommen. Dem Blatt zufolge 
zuchte die Oberitaatsauwaltichaft nach dem Oriainal einer 
Derichtianng., die der deutſchnationale Sandtagsabgeorönete 
v. Kries dem genannten Blatt wegen eines Anariffs auf ihn 
zugeſandt Pette und die das Blatt nicht abgedruckt hat. da 
die Berichttanng den Anfordernnaen des Sreffegeſebes nicht 
entſprochen habe. 
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dieles Privaibruckes iſt die vortreffliche. farbige Biedergabe 
eines lange Zeit unbekannt gebliebenen Goetbe⸗Bildniſſes 
von Jahemann zu nennen. das ſich jetzt im Befize von Dr. 
Jolles befindct. An bieſem Goethe⸗Bildnis iſt eine ſtarke 
Acbulickkeit mit dem bekannten Stielerichen bemerkenswert. 

Sertet einea dentſchen Theaters in Bosen. Auf Beran⸗ 
Lofung der faſzmijchen Organifationen in Bozen bat der 
Dortige UHatervraßekt einer dentſchen Schanipielertruvpe. die 
ſeil zwei Konaten im dortigen Sbeater Borftellungen gab. 
die Beramſaltung meiterer Anffübrungen veboten. Angeb⸗ 
lich im der Schritt der Fafzißten dadurch veranlaßt worden, 
daß der benrtiiche Andreas⸗Hofer⸗Bund zum Bonkyit italie- 
niſcher Kürſtler in Deutichland aufgefordert kaite. 

Damtes Gotilice Aomüdir“ 3850 00%ο Lirr. Die erſte Ans⸗ 
gaebe der Divina Comedia erzielte bei einer Verneigerung 
ko½ Bürcherſeltruheiten in Mailand einen Preis von 350 (C0 
Sire: das Serf bleibt in Italien. ebenſo wie andere Selten⸗ 
beitrn. z. A. eine wertpolle Handſchrißt der Dipina Comedia, 
em Eoder der Bulgata ans dem 15 Jahrhundert und eine 

„Der Lachende Mann 

Zuteßchrürben Batte- im als eine Fältchung feßgetelnt worden. 
Die Materfrcthmna burch Pryſefer Scheifer-⸗Delit. 

WMariin ven uvnbd Err Ghbarſes 
Hulnet. emn Direftor ber Sondoner Surch- 

ᷓrill mener Der e DNeiff S, 
Ser Eie Bääue nne . 
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Der Kampf um die nene Mietserhöhung. 
Dem Volkstage lag in ſeiner geſtrigen Sitzung eine um⸗ 

fangreiche Tagesordnung vor, die nicht weniger als 16 Ge⸗ 
ſetzentwürke umfaßte. Etwa die Hälfte davon wurde erledigt. 
Zu Auseinanderſetzungen kam es nur bei der Beratung 
der Anträge anf Mieterhöhung, wobei der Abg. 
Rahn ohne jede Veranlaſſung wieder einmal ſeinen Has 
gegen die Sozialdemokratie Lusdruck aab. Daß einzelne 
Genoßten in einem Genoſſenſchaftsbauſe wohnen vder gar 
ein Siedlungsbäuschen erworben haben, iſt nach der Mei⸗ 
nung Rahns ein ſluchwürdiges Verbrechen. Dieſe fort⸗ 
geletzten Verſuche, der Sozialdemokratie etwas am Zeuge 
au flicken. laſſen darauf ſchließen, daß der ſelbſtver⸗ ſchuldete 
Hinauswurf aus der Sozialdemokratiſchen Partei dem Ex⸗ 
genoſſen Rahn doch mehr ſchmerzt, als man gemeinhin an⸗ 
gunehmen geneigt war. Haß gegen die Sozialdemokratie 
ließ auch am Schlirß der Sitzung in einer Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte den Abg. Rabn zum Schleppenträger der Deutſch⸗ 
nationalen werden. Er ſchwang ſich ſogar zu der Behaup⸗ 
tung aukt, daß nach der Wahbl Hindenburgs die ameri⸗ 
kaniſche Anleibe reichlicher fließen würde. Die Arbeiterſchaft 
Danzigs wird die Herzensergüſſe Rabns gebührend zu 
würdigen wiſſen. Mit ſeinen verlogenen „Enthüllungen“ 
hat ſich Rahn um den Reſt der Achtung der Arbeiterſchaft 
Und auch der bürgerlichen Kreiſe gebracht. 

Die Beratung begann mit der Ausſprache über die 

Abändernna des Fiſchereigeſetzes, 

das bekanntlich die Einkübrung von Fiſchereiſcheinen für 
Fiſcher vorfieht. Abg. Gen. Beuer macht darauf aufmerk⸗ 
fam, daß noch weitere Aenderungen des Fiſchereigeſetzes 
notwendia ſind, wenn man es auf die Freiſtadtverhältniſſe 
umitellen wolle. Die geforderte Abgabe für den Fiſcherei⸗ 
ſchein ſtehe auch im Widerſpruch mit dem § 6 des Geſeses, 
der erklärt, daß die Fiſcherei auf See frei iſt. Um ſämtliche 
Unſtimmigkeiten des Geſetzes zu beſeitigen, ſei Ausſchuß⸗ 
beratung notwendig. die dann auch beſchloſſen wurde. Bei 
einzelnen Parteten beſtand anfanas die Neigung, die Ge⸗ 
ſetzesänderung ohne Ausſchußberatung vorzunehmen. 

Die Neufeſtſetzung der Invalidenrente 

ſtand alsdann zur Beſchlußfaffung. Als einziger Redner 
ans der Reibe der Abaeordneten ſprach Aba. Gen. Gebaner, 
der die Unzulänglichkeit der vorgeſhenen 
Reuntenaukbeſſferungen bdarlegte. Durch die Ein⸗ 
führung der Steigerunasſätze für diefenigen, die in böheren 
Klafſen eine Anzahl Beiträge geleiſtet baben, würde die 
Rente nur unweſentlich erböht. Die 12000 Renten⸗ 
Perechtigten würden pro Kopf im Durchſchnitt 
66 Pfenniae Zulaane vro Monat erbalten. Da 
aber ein Teil der Rentenempfänger keinen Anſpruch 
barauf bat, betrna die Erhöhung der übrigen Renten 
1—2 Gulden pro Monat. Dem Kleinrentner ſei aber 
durch Berordunna des Senats eine Erböhbung ibrer Be⸗ 
züge von 5 auf 35 Gulden zugebilliat worden. Wenn man 
für dieſe Gruppe der Hilfsbedürftigen eine derartige 
Rentenaufbeßßerung für richtia balten. dann ſtehße ſie auch 
den übrigen Rentenempfängern zu. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion merde ſich desbalb mit aller Kraſt für die Ver⸗ 
doppelung der jetzt 10 Gulden pro Monat betragenden An⸗ 
validen⸗ und Altersrente einſeten. Die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt ſei ſehr wohl in der Lage, dieſe Mehrausgaabe 
zu leiſten. Das wird von einem Senatsvertreter zwar be⸗ 
ſtritten, aber er kann nicht beſtreiten, daß die Geſetzesnorlage 
nur die vom Gen. Gebauer genannten geringen Renten⸗ 
aufbeſſerungen eintreten ſollen. Die Geſetzesvorlage wurde 
alsdann dem Ausſchuß überwieſen. 

Eine Gefahr für die minderbemittelte Bevölkerung 

bedeutet die vom Senat vorgeſchlagene Aenderunag des 
Pfandleibgeſestzes. Aog. Gen. Werner führte bei 
der Beratung der Senatsvorlage aus. daß Hisher eine Friſt 
von 6 Monaten für die Einlöſung eines Pfandes beſtand. 
Ser im Binter durch Arbeitsloſfakeit in Not geriet und 
Gegenſtände ins Pfandbaus tragen mußte. konnte damft 
rechnen, ſie im Sommer wieder auszulsſen. Bei einer Ans⸗ 
sinnasfriſt von nur 2 Monaten würden aber die meiſten 
Pfander nicht ausgelöſt werden können und dann verfallen. 
Die ärmere Bevölkerung würde dann auch ibre leste Habe 
verlieren. Die ſozialdemokratiſche Fraktion widerſeste ſich 
desbalb der vom Senat vorgeſchlagenen Aenderung. Ohne 
weitere Ausſprache aing die Vorlage alsdann an den 
Ausſchußb. 

Der Geietzentwurf über die Feſtſtellung des 
Staats bhaushbaltsplanes für 1925 wurde mit 
49 gegen 28 Stimmen angenommen; die Ltberalen fimmten 
dafür, die Dentſch⸗Danziger Gruppe war geſpalten. 

Auch die nächtten Punkte der Tagesorduung waren ſchnell 
erledigt. Die Jagdordununa wurde dahbin geändert, da 
der Abichuß von NRotwild gänzlich verboten iſt. um ſeine 
Vermehrung eu beaünſtigen. Dem Antrag auf Aenderung 
der Bechfeltempelgebübren und der Wechiel⸗ 
und Scheckzinfen wurde debattelos zugefimmt. 

Irtmer wieder Kampf um Mieterböhungen. 

Deu überaus größten Teil der geſtrigen Verhandlungen 
nahm der Kampf um eine Mieterhöhung ein. Der Senai 
befüärwortete in einer Vorlage die Erböhung der Mieten 
um weitere 20 Prozert. Die Partei der Hanabeiitzer, die 
deutſck⸗Danziger Fartei, verlangte das aleiche. Beide 
nahmen Besug auf das Bohnungsbaugeies. das die Be⸗ 
ftimtrung erthälk, das nach Berabichietung des Anfmer⸗ 
tungsgefetzes die Mieten nen geregelt werden. Unabhängig 
davon verlangt ein ſchon vor Monaten eingebrachter Eom⸗ 
muniftiſcher Gefetzentwurf. zur Sinderuna der Sohnnnaßnot 
die Beſchlagnahme der großen Bohnungen. Sämtiſiche An⸗ 
träge wurden geßtern gemeinfam beraten. ů 

Die Debatte eröffnete Abg. Dr. Blavier, der bie Miet⸗ 
erhahung begründete mit dem auf das Aufwer⸗ 

  

  

Abs. Gen. Grünbagen prüft die Frage, od der Haus⸗ 
beſitz ein Anrecht auf eine weitere Mieterhöhung habe und 
kam zu dem Ergebnis, daß der Hausbeſiß mit der 6hprozen⸗ 
tigen Miete beſſer geſtellt ſei als wie in der Vorkriegszeit. 
Damals betrug die Geſamtbelaſtung des Hausbeſitzes mit 
Hypotheken 67 Prozent. Nur 83 Prozent des Hausbeſitzes 
waren Eigentum der Hausbeſitzer. Durch die Inflation ſind 
die Hypotheken entwertet oder zurückgezablt worden. Ihre 
Aufwertung beträgt etwa 17 Prozent. Die Hausbeſitzer 
ſind mithin beſſer geſtellt als früher. Die Forderung nach 
einer Mieterhöhung iſt deshalb nicht berechtigt und wird von 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion entſchieden äabgelehnt. 

In ablehnendem Sinne äußerte ſich auch der Abg. 
Mroczkowſki, was die Abg. Bahl, Dr. Blavier und Polſter 
zu fortgeſetzt wenig geiſtreichen Zwiſchenrufen veranlaßte. 
Redner wies darauf hin, daß der Danziger Hausbeſitz bereits 
jetzt ſchon beſſer geſtellt ſei als wie in Deutſchland. Von der 
kommuniſtiſchen Fraktion ſprach die Abg. Frau Kreft, die 
ſich ebenfalls gegen jede Mieterhöhung ausſprach und Maß⸗ 
nahmen des Sendts zur Unterbringung der 33 obdachloſen 
Familien forderte. 

Der Abg. Ehm (Deutſchnational) befürwortete eine Miet⸗ 
erhöhung mit dem Hinweis darauf, daß die Hausbeſitzer ihre 
Grundſtücke gründlich reparieren laſſen müßten. Ihm murde 
von links mit Recht zugerufen, daß damit bei allen Miet⸗ 
erböbungen vperiert worden ſei; aber an den Grundſtücken 
ſei trozdem nichts gemacht worden. Von dem niächſten 
Redner, dem Abg. Hobnfeldt (Deutſchſozial), wurden Klagen 
gegen das Wobnungsamt und gegen das Mieteinigungsamt 
vorgebracht. Das Langfuhrer Poliseirevier ſei 
bei Wohnungsangelegenheiten Beſtechunsen zugätealich. 
Oberregierungsrat Briefewitz verſprach die Unterſuchung 
der vorgebrachten Beſchwerden. Abg. Rahn (wild) brachte 
erneut feine Gegnerſchaft zum Wohnungsbaugeſetz zum Aus⸗ 
druck und verband damit hämiſche Angriffe gegen ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete. Der langen Rede kurzer Sinn 
war, daß Mieterhöhungen zur Zeit nicht angebracht ſeien. 

Ein Doppellviel Rabus. 

Abg. Gen. Svill ſtellte demgegenüber feſt, daß Rahn 
an anderer Stelle energiſch für Micter⸗ 
höhungen im Intereſſe der Hausbeſitzer ein⸗ 
getreten ſei. Dieſe baben auch kein Recht, die Unzulänglich⸗ 
keit des Wobnungsbaugeſetzes zu kritiſieren, da er an der 

Verſchlechterung des Gefſetzes mitſchuldig ſei. Die mit Rahns 

Hilfe erfolgte Verſchandelung des Wohnungsbaugeſetzes 

babe zur Ablehnung des Geſetzes durch die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion geführt. Sie ſei für die jetzige Geſtaltung 
der Wobnungsbauabgade nicht verantwortlich. 

Eine Mieterböhung lehne die ſoztaldemokratiſche Fraktion 
rundweg ab. Wenn der Verfal der Hänuſer fortſchreite ſo 
liege das daran, daß die Hausbeſitzer die Mieten als arbeits⸗ 

loſes Einkommen betrachten und nichts für die Inſtand⸗ 
ſetzung der Grundſtücke verwenden. Als Verwalter einiger 

Wohnhäuſer habe er die Feitſtellung machen müſſen, daß 
trotz Vornahme der Revaraturen bei 60 prozentiger Miete 
ein anſehnlicher Ueberſchuß verblieb. 

Ein anderer Grund, die Mieterhöhnng abzulehnen, ſei die 

Lage der Wirtſchaſt. Obwohl ſeit September v. J. die 
Lebenshaltungskoſten um 16 Prozent geitiegen ſeien, ſei es 

nicht möglich geweſen, die Löhne zu erhöhen. Desbalb ſeien 

bereits Arbeitskämpfe entbrannt. Scharf rügte Reoner, 
daß auf Anordunng des Senator. Runge auch der „Oikos“⸗ 

Betrieb die Holzarbeiter ausgeſperrt babe. Die Anträge auf 

Mieterhöhung müßten ſofort obne Ausſchußberatung alge⸗ 
lehnt werden. 

Abg. Raube (K.) wandte ſich ebenſalls gegen Mieter⸗ 
höhungen und fertigte ſeinen Freund Rahn. der ſich auch an 
ber Kommuniſtiſchen Partei gerieben hatte, nicht übel ab. 
Der Abg. Nahn (wild) prodnziert ſich dann erneut als 
Sozialiſtentöter, wobei er auch unvorſichtigerweiſe dunch⸗ 

klicken ließ, daß er mit dem rechtzeitigen Abbruch der da⸗ 

maligen Verhandlungen über die Regicrungsbildung Lurch⸗ 

aus nicht einverſtanden war. Man weiß auch warum. 

Sie knhühandeln wieder einmal. 

Die Anträge gingen ſchlleßlich an den Ausſchuß. Es ſetzte 
dann noch eine längere Geſchäftserdnungsbebatte ein. weil 
die ſozialdemokratiſche Fraktion die alsbaldige Beratung 

des Stats forderte. Bekanntlich ſind bei der zweiten Be⸗ 
ſchlußfaſſung lüber die Hausbaltspläne Abſtriche gemacht 
worden, die den Deutſchnativnalen unangenehm find. Sie 

veriuchen jetzt mit den Liberalen einen Kubhandel zurſtande 
zu bringen. Um mehr Zeit zu gewinnen, werden die Etats⸗ 

beratungen verzögert. Auch bier unterſtützte Rahn ken 
deutichnationalen Standpunkt. Die bürgerliche Mehrbeit 

beichloß. die Beratung des Etats auf die nächſte Boche zu 

verſchieben. Gegen 388 Uhr abends wird die Sitzuns auf 

beute nachmittag vertagt. 

  

Eine Berſammluna der Gaſtwirte, Der Berein der Gaſt⸗ 

wirte von Danzig und Umgegend bielt geſtern im Cafés Derra 

ſeine Monataverfammlund aß. Nach Entscgennahßme des 

Kaſſenberichts wurde die Vorſtandswahl vorgenommen. 

Es wurden gewählt Böw. wiebergewählt zum 1. Borſitzenden 

Bialke, zu ſtellvertretenden Borßitzenden Gundlach und 

Klawiiter, äu Kaflenführern Schützmann und Re⸗ 
beſchke, zu Schriſtführern Sange und Hehrmann. Es 
wurde ferner beichluaſfen, zur Führung der Geichäfte des 
Bereins einen Bärodirektor anzuftellen. Der Borſtand 
wurde beanktragt, den nächhen deuiſchen Gaßtwirtetaa nach 

Danzig 18 æmer Kpchtm- das Jahr 1025 in die ik die Ber⸗ 
anftaltung einer kunſtansſtellung in Danzis gelant. 

Im Sauſe der Beraimmlung wurde die Errichtung einer 
Innung für das Gaſtwirisgewerbe von Miigliedern erürtert. 
Durch eine ſolche Maßnahme will s Haltwirtügewerte ſich Hinweis 

tungsgeictz. Dem Hansbeſitz urlüißten jetzt die Mittel gegeben der Entrichtund der Beiträge für die Allgerieine Oris⸗ 

werdem, die Furch die Aufwertung fällig werdenden Zahlun⸗rankenkaffe entziehen. Angeblich würde eine eigene 

gen zu leiſten Innuntskaſſe erheblich varfamer wirtlchaften. 
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Maggiẽs Fleiſchb 
  

rüh⸗Würfel 

Dſ Kutiſtphe in Körridor. 
Borläufige Entſcheidung des Schiedsgerichts. 

Das Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr hat fol⸗ 

gende vorläufige Entſcheidung gefällt, nach welcher 

der Zuſtand der Strecke an der Unfallſtelle für den Unfall, 

ſoweit es ſich fetzt noch überſehen läßt, nicht 

verantwortlich gemacht werden kann. Die eingehende Be⸗ 

ſichtigung der auf der Unfallſtelle zurückgelaſſenen zirka 25 
Schwellen ergab, daß ſie aus brauchbarem Material be⸗ 

ſtanden. Aber auch die durch den Unfall zertrümmerten 

Ueberbleibſel von etwa 80 Schwellen, die von der volniſchen 

Eiſenbahnverwaltung auf dem Bahnhof Stargard ſorgfältig 

geſammelt und aufbewahrt waren, ergaben nach eingehender 

Prüfung, daß es ſich um geſundes Material gehandelt hat, 

abgeſehen von einzelnen morſchen Teilen, die auch bei nor⸗ 

maler Unterhaltung vorkommen. Auch der Zuſtand der an 

der Unfallſtelle angrenzenden Streckenteile wies keine erheb⸗ 

unſen Mängel, die die Betriebsſicherbeit gejährden könnten, 

auf. 
Nach dieſem Ergebnis hält das Schiodsgericht es nicht für 

dringend, weitere vorläufige Maßnahmen betreffs Auf⸗ 

klärung der Urſache des Eiſenbahnunfalles anzuordnen. 

Mit Rückſicht auf den oben erwähnten Zuſtand. der vom 
Schiedsgericht beſichtiaten Streckenteile, findet das Schieds⸗ 

gericht keine Veranlaffung, ein Verkahren gemäß Artikel 18 

(Dringlichkeitsverfahren zwecks Anordnung von vor⸗ 

läufige Maßnahmen) des Durchgangsabkommens vom A.- 

Aprik 1921 betreffend Beſichtigung der geſamten Durchgangs⸗ 

ſtrecke anzuordnen. Somit wird das Schiedsgericht den 

Antrag Ziffer 1 (d. h. die Parteten zur ſchriftlichen Aeuße⸗ 

rung und Gegenänßerung auffordern) im ordnungsmäßigen 

Verfkahren behandeln. 

Dieſe Entſcheidung iſt, wie eingangs erwähnt, nur als 

eine vorläufige anzuſehen. Die Unterſuchung geht alſp wei⸗ 

ter und wird dabei beſonders der Antrag auf Beſichtigung 

der ganzen Eiſenbahnſtrecke im Korridox eine Rolle ſpielen. 

Es vürfte ſich dann beſſer ein abſchließendes Urteil fällen 

laſſen, worin die Urſachen der granſigen Kataſtrophe zu er⸗ 

blicken ſind. Die Frage, ob Attentat oder Verſchlampung, iſt 

nach dem vorläufigen Ergebnis der Unterſuchung noch nicht 

reſtlos geklärt, zumal auch das Schiedsgericht in ſeinem Be⸗ 

fund über die Ortsbeſichtigung ausdrücklich den Vorbehalt 

„ſoweit es ſich jetzt noch überſehen läkt“ macht. Man, wird 

bei dieſer Feſtſtellung auch die Meldungen berückſichtigen 

miiſſen, die von den fieberhaften Verbeſſferungsarbeiten an 

der Strecke zu berichten wußten. Wenn auch die Verſton 

eines Attentats durch den Befund des Schiedsgerichts wieder 

mehr in den Vordergrund treten wird, ſo wird dieſe An⸗ 

gahme erſt ernſte Stichhaltigkeit gewinnen können, wenn die 

polniſchen Behörden ſchlüſſige Beweiſe dafür vorzubringen 

im Stande ſein werden. So lange der Nachweis in dieſer 

Rechtung nicht überzeugend erbracht wird, bleibt die Haftung 

des polniſchen Staates beſteehn. Es wird nunmehr alſo 

Anfgabe Polens ſein, den Rachweis zu liefern, daß es ſich 

tatſuͤchlich um ein Attentat handelt. 

Feſtſtellung der Attentüter? 

iDe Warſchauer Zeitung Przeglad Wieczorny“ bringt 
unter der Ueberſchrift „Die Orgniaſatoren des Attentats in 

Unterſuchungshaft“ eine aufſehenerregende Meldung. Da⸗ 

nach ſeien der deutſche Optant Felir Schuhmacher und der 

Pole Alois Michalſki als Attentäter feſtgeſtellt. Sie ſeien 

die Werkzeuge. die zu dem Attentat beuust wurden, um der 

Berliner Preſſe für eine Aktion gegen den „pommerelliſchen 
Korridor“ zu dienen. 

Schuhmacher wohnte in Pommerellen, im Schwarzwald, 

zuletzt war er in Danzig. Er ſei wabrſcheinlich die geheim⸗ 

nisvolle Perſon, die mit dem Auto in der Richtung, nach 

Danzig flüchtete. Das Auto fuhr mit raſender Geſchwin⸗ 

digkeit. Michalſkis Namen biete auch viele Anhaltspunkte. 

Er iſt volniſechr Staatsangehöriger und war oſt für allerlei 

Einbrüche und Diebſtähle beſtraft worden. Er war zuletzt 

in Pommereelln im Gefänauis mit einem gewißñen Kuſchel, 

der ſich jetzt im Danziger Gefänanis befindet. Michaliki 

iſt aus dem Gefängnis in Rummelsburg. entkommen. Er 

Er habe während des Aufentbalts im Gefängnis Kuſchel 

überredet, ein Attentat auf den Korridorzug auszuüben und 

ihm gezeigt, daß die beſte Stelle die zwiſchen Stargard und 

Swaroſchin ſei. Mithalſti ſchlug dem Kuſchel vor, die Schie⸗ 

nen loszuſchrauben und dann die Reiſenden zu berauben. 
Bei dem Attentat ſoll auch ein Mitälied der Danziger 

Schuvo, Klein, beteiligt geweſen fein. 

So weit die Melduna der volniſchen Zeitung. Was daran 
Wahres iſt, wird die weitere Unteriuchung ergeben müſſen. 

Die Entwicklung des Rundſunks in Danzig. 
Trotzdem lich in Danzig das Rundfunkweſen nur unter 

ſehr erſchwerten Bedingungen ausbreiten kann und eine 

eine Bartliche wnez i — nier — es ODas doid, aaßnme 

eine f. ahl von ere ten. zeigte die 

am Dienstag in der Techniſchen Hochlchule abgehaltene 
Generalveriammlung des Vereins Danziger Funkfreunde. 
Der Vorſtand erſtattete den Bericht für daß erſte Geichäfts⸗ 
ſahr. Der Berein, der im Avril 1924 gearürdet wurde. 
zäblt bereits 150 Mitalieder, heute befindet er ſich in Aän⸗ 
digem Wachstum. Für die Entwickelung des Vereins in es 
von Wichtiakeit, daz er dem deutſchen Funkkartell ange⸗ 

ſchloffen iſt. Außerordentlich intereſtant war die Mitteilung. 
dat die Mittel aur Einrichtung eines eigenen Sabora⸗ 
torxtums zur Berfügung ſteben, mit den Borbereitungs⸗ 
arbeiten bierfür iſt bereits begonnen. 

In ſeinem erſten Tätigkeitsiahr bat der Berein in der 
Haupitache darauf Wert gelest, da leine Nitalieder mit 
dem Wegen des Rundfunks vertraut wurden. Zu dieſem 
Zwecke ſüind regelmäßkia Vorträge von ſachveritändiger Seite 

tten worden. Ferner ſind Lehrlurſe abgebalten und be⸗ 
üů fondere Sprechſtunden für die Mitalieder eingerichtet wor⸗ 

den. Der Verein iſt feitens der Poſt⸗ und Telegrapben⸗ 
verwaltung anerkannt und erhält von dieler das Recht, an 
Mitalieder. die den geſtellten Bebinaungen entſoprechen, die 
Anbivnserkaubnis zu erteilen. endaültia jedoch erſt nach 
Ableauna einer Prükung⸗ 

  

  
  

   emdeächen es, üfüäge Suppen, hnaähafte Gemüäſe und deliate Sohen herhpitellen. 
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Strabenbabn 

Aberqneren. Daßei kam eine non üümen, bie ſehr nuſicher 

r, mit dem Vorderrad in die Schienen und wurde von 

er Straßenbahn erfaubt und überfabren. Es machir erpße 

Schwieriakeiten, die Unglückliche ans ihrer entſetzlichen Lage 

zu befreien, da der Str gen ern geboden werden 

Mußite. Kurze Qeit fväter erlag ſie ihren ſchperen Köonjiver⸗ 
Marin Nenmonn 

  

SKönigsbers. Kommuniſtenſpektakel.— Die Königs⸗ 

Berger Kommuniſten hatten am Dienstag abend nach der 

Münchenbofanla eine Proteſtverſammluns einbernfen, am 

ihrem Iuwillen gegen die Wabl Hiudenburas zum Reichs⸗ 

Bräfibenten den üblichen betzeriſchen Ausdruck zu geben. 

Iraendein Varteifnnitionär lies eine Rede vom Stapel. in 

Ter alles mögliche geſaat wurde, nur das eine nicht, daß 

Die K D. durch ihre Thälmann.Kanbibatur die Wahl 

Hindenburas ermöalicht bat. über die ſich die Moskowiter 

F gebrachterweiße erelfern. Die Hauptſpitze der 

Siederel war gegen die Sozialdemokratie gerichtet. Am 

benom er. bie uh bi, Biatutteil Uun Ai raprozeh cenommen, die ſich gegen die e ełapry- 

Wendet und deren Aufbebung verlangt. Lach der Beriamm⸗ Am Dienstag nachmikias erelanete lich ant dem aaandeime: 

Unng zogen verſchiedene Trunps der VerſammInnasteil⸗ 

nehßmer. Rark nniermiſcht mit croten, Frontfämpfern. durch 

Die Strahen. Anf dem Münzylatz hieß einer dieſer Züge mit 

Neichsbaunverlenten äufammen die vom Barade⸗ 

vlas kumen. Die Züge aerieten in der Franssfiſchen Straße 

aneinander und es kam zu einer kuräen Schlägerei,. 

Wobei es nach dem Bericht eines Angengencen mehrere 

Berleste gab. öie von ibren Lenten aebornen murden. 

Derittene Schupo war raich zur Stelle die nnperzäüalich die nd Ku 80 K n 

Ordunna —— und für die Anfrechterbaltung des bem dnot in ben Naten ein Der Vadrer iüülna miß dem 

ů 
ů Kiun auf die Lante der Brüüinung uInd 

Süönigsbera, Anf dem Probeflna, vexnnglückt.Genid. Glelchzeitia Prach er ſich das rechte Bein. Als die 

Der Iliaulſche Leuknaut Doblewith, der ſich leit 168errer ZeitLnftvolizei meniae Minuten nach dem IInfall aur Stelle 

eee eie, wesesei uiß wüie . Ee weeen Keraer r Jerti 01 Gl= 

kerten Luftfabrzeuge auf dem Seae nard Köndesbera rer⸗ nesnien v * 2 

Angläüdl. Er beßündet fiß zur Zek mit ichweren Berletzungen 

meldet folgende Einzelbeiten: Als der Pilot in etwa 

70 Meter Hobe gekommen war. wurde er vl5tglich von einer 

B38 erfaßt und5 niedergedrückt. Der Motor fetzte anà In 

ungefähr 10 Meter Oöde wurde das Nlnasena über dem füd⸗ 

weiilichen Teil des Flngplabes von eincr Sweiten Ba erfaßt 
. Der Tieſpecker grub ſich mit 
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der Lemberger Unwerſität eine Bombe. Die Exploſton hat 

jedoch keinen größeren Schaden verurſacht. Die Ptsberigen 

Erhebungen haben ergeben, das die Telephongebäuſe im 

Univerſitätsgebäude zwei Stunden vor der Exploſion zerſtört 

worden waren. 
a1 

Ein nener Reigenvrozeb. Hente kommt eme Klage zur 

Hauptverhandlung, die von Maximilian Sladek und Gerteud 

Enfoldt gegen Dr. Wilhelm Siapel, den Herausgeber des 

„Deutſchen Volkstums“ erhoben worden iſt und bereits ſeit 

örei Jahren -läuft“. Dr. Stapel hatte im Märs 1922 einen 

Aufſatz veröffentlicht, in dem er bebauptete, im Reigenvprozeß 

ſei das Thema verſchoben worden. Man hätte nicht über das 

Thema „Kunſt und Sittlichkeit“ ſondern über tas Thema 

Kunjt und Geichäft“ verhandeln müſſen. Sladek und Fran 

Eyſoldt fühlten ſich durch den Verdacht beleidigt, daß fie den 

Reigen um des Geſchäfts? willen aufgeführt baben ſvllten und 

erplodierie die volniſche Bulverfabrit hei Radom 

Fubrit befanden ſich 600 Kilo Vulver. Ein Gehäude ſit voll⸗ 

kommen niedergelegt. Die Menſchenverluſte ſteben noch nicht 

feit. Die Urſache iſt aleichfalls noch unbekannt. 

Drei Linder erſtickt. In der— Näbe einer Bergmanns⸗ 

fiedlung in Brübl bei Köln aruben mehrere Kinder einen 

2—3 Meter tieſen Stollen. Plötlich löſten ſich Erdmaflen 

und begruben vier Kinder unter ſich. Eines wurde aerettet. 

die drei anderen erſtickten. 

Sühne eines ichweren Ranbüberfalles. Wegen eines 

ichweren Raubüberfalles verurteilte das Schwuraericht in 

Breslau den Kaufmann Ernft Adler zu. fünf Jabren Zucht⸗ 

haus und den Kaufmann Oppowſki und den Goldaufkäufer 

Viktor Gaſinſki wegen Anſtiftuna zum Raubüberfall zu 

je vier Jabren Zuchthaus. Dieſe baben in der Nacht zum 

29. Januar 1924 den Goldaufkäufer Aniſch, als er mit ſeiner 

Braut von einem Balle beimkehrte. im Hansflur überfallen 

und mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf, üihn eingeſchlagen. 

Dann aab Adler auf Aniſch noch drei Schüſſe aus einem 

Bromnina ab. Aniſch wurde ſchwer verletzt. Gaſinſki wußte. 

daß Aniich wertvolfe Brillanten und andere Koſtbarkeiten 

ßei ſich trug. und um dieſe ſollte Aniſch beraubt werden. 

Wenn der Raub nicht ausgeführt werden konnte⸗ ſo war 

dies dem Heldenmui der Brant des Aniſch zu verdanken. 

die ſich kapfer verteidiate. Auch auf das Mädchen batte Adler 

einen Schuß abgegeben., der aber ſein Ziel verfeblte. 

Tudesurteil. In Oppeln verurteilte das Schwurgericht 

wegen Mordes an dem Lanbwirt Gräeſchik aus Nieder⸗ 

Lunzendork den 19 Jabre olten Arbeiter Gurok und den 

Stiefiohn des Ermordeten Barthon zum Tude. Bartbon 

batte den Arbeiter Gurok zum Morde anäeſtiftet. 

Feuersbrunſt in Japan. In der Staßt Kumagana, find 

mehr als 2000 Hänfer durch Fener zerſtört worden. Abge⸗ 

jeben von Sachichaden ſind auch mebrere Menſchenleben zu 

beklagen. Kumagana iſt Zentrum der Seideninduſtrie. 

Ueberfall auf einen Güterang. In der Näbe von Trient 

murde ein Güterzug von einer Diebesbande überfallen, 

welche zwel Wagen gewaltſam öffnete und einen Teil des 

Aunhalts. wie Medikamente und andere Woren auf die 

Schienen warien. Der faſchiſtiſchen Bahnvolizei gelang es. 

Lie Waren zu bergen und die Täter zu verhaften. 

Dersamatnluemngs-Anseiger 

  

Irbritcr⸗Samariterbunb. Hente abend 7 Uhr: Beſäichtiaung 
Ter ſozialbngieniichen Ausſtellung vom Roten Kreua in 

der Sellaaße. Trefipunkt vor dem Eingang⸗ — 

Erbeiter⸗Kabßahrerbund Solidarität“. 1. Beairk. Am Frei⸗ 

kag. den 15. Mai abends 7 Utbr. findet der Bezirkstaa in 

Ser Nonrerperberge fatt, wozu alle Tafmwarte und die 

Mitalicder des Schiedsgerichts zu ericheinen baben. 1872 

Der Besirksobmann. 

S. F. D. &. Am Sonnabend, den 16. Mai. Hiudet im 

Lofale Ses Herrn Grablowski⸗Kablbude abends 8 Uhr ein 

Dislnmmonsabend dait. 

S&D. Orisrerein Vreutan. Sonnabend. den 16. Mai. 

abends 7 Uhr. im Lokal zum Goldenen Lömen. Hochſtries: 

Mitaliederveriammlung. Tagesorbnung: I. Bericht rom 

Varicitag. 2. VDerſchiedenes. Das Ericheinen ſämtlicher 

Witalieder iß Sflicht. 

Zurr⸗ und Sportrercin Fichte“ Qhra. Sonntaa. den 17. 5. 

Amkreten zum Ausfind nach Bölkan—ablonde unicht wie 

ürhacſest 2½½ Ubr vorm. iondern ichon 8.10 Uör vorm.   
Dert t meher werbekerte Der Me:Bnn. Be- f ulis 

Babnbof Sbra. Grund: Fabrolanänderung- 1317⁷¹ 

  

      

    

und rechneie in den Büchern. Das beikz- er iat io. 

In Wirklichfrit ſchaß ihbm allerisi durch den Kopf. und er 

Lardte wenn es nur erf berans wäre.“   Aßer Cäcilie ipraub ſebr ſchnell das erlöſende Wort. 

„Es bondelt ſich m Güntber und Friba., ſaate ſie. 

Sey lachte 
Dorum lach zn?- fragte ſie. 

Aeber die Zufemmenflellung. Was bat umfer Gñuthper 

nii Linfer Fribe m ſchaffen? 

tew. ber den Kändern? 
eimarsder zufe 

Meßr ala bu denftt- 
Sen fubr anf. Allrzächtiner? 

MUxfinn“ erwüherte Cäcilie. Sie kanng du ur den⸗ 

Aber ſchon, daß ſie überhaudt mit⸗ 

en. iß geiellichattlich einfach un⸗ 
ů mrenfemm 

nrüulich LSärkes iud kein Verkehr für Naffkes“ 

Du feber Gertl. bei Kinder, da nimmt manms nicht 

ie cuen. Dic Hrinat nachber das Leben ſchon auseinander- 

Ueftum“ Du wirß ße auscinanderbrinaen“ — Und vun 

Lersabite ße. weit säcrlei kleinen Zutaten, den Bortall ben 
ße wacß der Vertänbianna mit dem Macnrv ſchon eiwas 

    

  

EIme i Siie Eühs Pähs. Marhrse“ Eabe Me une 5 

AE Eereset! ESOLAAn Daserte bürhen fur 

Im Täch zrm wersolaßfcn denß du ihbm weniateaßs ben 

necf Srcchedrer und iüen fler wach'k. wer er eßsentiheh ßr⸗ 
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Kulturſchande. 
pelonders durch ſeine Wohnungs ſuchungen ſo⸗ 

zialpolitiſch hochverdiente Direktor bersVertiner Oriskran⸗ 
kenkaſfe Albert Kohn hat in den letzten, bisher noch unver⸗ 
öfkentlichten Ergebniſſen ſeiner Statlſtik feſtgeſtellt: Von den 
erwerbsunfäbig Kranken ſchliefen in einem Raum zu pieren 
runb 5 Prozent, zu fünfen rund 2 Prozent, zu ſechſen rund 
1 Prosent, zu ſieben rund 56 Prozent. Dieſe Zahlen wachſen 
ins Groteske, wenn berückſichtigt wird, daß die Statiſtik nur 
die beſtgelegenen Fälle der verſicherten Kranken, alſo der mit 
regelmäßiger Berufsarbeit Verſorgten einbezieht. Uever⸗ 
trägt man aber den außerordentlich günſtig erſcheinenden 
Hundertſatz auf die Geſamtbevölkerung Berlins — am 
50 Tebrden 1925 4 960 700, alſo rund 5 Millionen Menſchen —, 

allein in Berlin rund 250 U00 Menſchen zu vieren in 
einem Raum 

ſchlaren; d. h. in Stuben, die nichts freundliches mehr haben, 
worin die Luft von Koch⸗ und Abfalldünſten feucht und 
ſchwer laſtet, verbraucht von gar zu vielen Lungen. Woh⸗ 
nungen mit Fenſtern, die wie makte Augen ins Graulicht 
eines Manerſchachtes blinzeln und, wenn ſie ſich öffnen, wie 
Münder Aſthmatiſcher Luft ſchnappen, die von der Sohle 
des Schachtes aufſaugt, was gärenden Müllkäſten entfleucht, 
— Stuben wie Zellen, Käſten, eng und freudlos, neben⸗, in 
4, 5 Stockwerken übereinandergeſchichtet: dunkel im vierten, 
dunkel im dritten, noch dunkler und lärmerfüllter im zwei⸗ 
ten, erſten Stock und finſter, auch wenn draußen die Sonne 
ſcheint, im Erdgeſchos. Grüfte für Lebende — auch für 
Kinder, Kinder, die zwiſchen Müllkäſten ſpielen, deren Phan⸗ 
taſie befleckt iſt durch das Leben in dieſen Stuben, in engſter 
Leibes⸗ und ſchwüler Luftgemeinſchaft mit denen, die in 
Mietskaſernen alt geworden ſind; — Kinder, deren Geſich⸗ 
tern dieſe Höfe, die Fenſter, die Wohnungen nie verwiſch⸗ 
baren Stempel hart aufgebrückt haben, — proletariſche 
Großſtadtkinder. 

19 Prozent der von der Kohnſchen Staliftik erfaßten 
Kranken hatten kein Bett für ſich allein. 

Je größer die Familte um ſo größer die Bettennot: Wäh⸗ 
rend bei Haushaltungsgemeinſchaften von zwei Perſonen 
mehr als 91 Prozent ein Bett für ſich allein benutzten, ge⸗ 
nießen den Vorzug — wie jenes Schulkind ſagt: „Wie bei 
Kaifers“ allein in einem Bett ſchlafen zu können, in Haus⸗ 
haltungsgemeinſchaften von 4 Perſonen ſchon nur noch an⸗ 
nähernb 82 Prozent, bei 5 Hausbaltungsmitgliebern nur 
noch 60 Prozent, bei ſechs nur noch annähernd 60 Prozent, 
bei ſieben nur noch 50 Prozent, bei acht Hausbattungsmit⸗ 
liedern finkt die Zahl der „Bettkaiſer“ auf annähernd 30 
rozent, bei mehr als 11 Haushaltungsmitgliedern kommt 

das „kaiſerliche Bettverhältnis“ überhanpt nicht mehr vor! 
Nun bedenke man, daß annähernd 8 Prozent dieſer Kran⸗ 

ken harn- und geſchlechtskrank waren, daß mehr als die 
Hälfte die berü⸗ ten Maſſenkloſetts der Mietskaſerne be⸗ 
— 

erückſichtigen wir nun noch das Bildungs⸗ und allge⸗ 
meine Kulturnivean der Menſchen, bie ſich im häßlichen Ge⸗ 
wühl der Mietskaſerne drängen, ihre, aus Beruf (Fabrik) 
und Lebensgewohnbeiten (Eneipe. Tanzlokal, Rummelplatz, 
Kientopp) reſultierende Prädispoſition für ſexuelle Entglei⸗ 
ſungen, und bedenken wir endlich, daß vielfach Raum⸗ 
rrangels wegen Kinder mit Erwachſenen — auch familten⸗ 
fremben — zuſammenſchlafen, ſo erklaren ſich uns 

die ſchauerlichen Zablen über Geſchlechtserkrankungen 
ů der Kinder. 

die ich kürzlich in meinem Vortrage „Unſittlichkeit und Woh⸗ 
unnaßelend“ in der Geſellſchaft für Sexnalreform auf 
Grund von Berichten der Jugendämter, Krankenhäuſer uſw. 
vortragen konnte. (Der Vortrag erſcheint demnächſt gedruckt 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Geſellſchaft. Berlin⸗Halenſee, 
Friebrichsruber Straße 5. — Lebbin.) Die Geſchlechtserkrau⸗ 
krngen inter indern vermehren ſich ſeit der Vor⸗ 
kriegszeit rapide. In der Station für geſchlechtskranke Kin⸗ 
der des Krankenbauſes in Hannover wurden bis Kriegs⸗ 
ausbruch täglich 5—6, im Jahre 1918 aber täglich mehr als 
40 geſchlechtskranke Kinder behandelt. Im Rudolf⸗Virchow⸗ 
Krankenhauſe (Berlin) wurden 1921 133, 1924 250 geſchlechts⸗ 
kranke Kinder behandelt: eine Zunabme um 19 Prozent. 
Erſchreckenden Umfang gewinnen die furchtbaren Krank⸗ 
heiten, menn ſie in geichloffene Anſtalten, Waiſenhänſer, 
Tertenkolonien. Erztehnnasbeimen hineingetragen werden.⸗ 
So berichtet Dr. Erich Langer, daß in einem rheiniſchen 
Watfenbanſe 83 Prozent der Kinder ſupbilitiſch wurden. In 
Honnoper wurden 15 kieine Mädchen von einer Hoſpital⸗ 
infektion ergriffen. Auf der Keuchbuſtenabteilung des 
Epvendorfer Arankenhauſes wurden bei W von insgeſamt 
28 Mädchen Gonorrßoe feügeütellt. Bon 40 Mädchen, die 
1900 in Stinttgart aus in ein Soolbad verſchickt waren, 
kamen 15 mit Gonorrhoe zurück. Dieſe Infektion ging von 
einem achtiäbrigen Mädchen ans, das nachweislich ichon vor 
der Schule an Gonorrhoe gelitten hatte. 
Bon den auf der Gonorrboeſtation der Kinberßeilanſtalk 
in Buch (April 1925) befindlichen 56 Kindern mit Gonorrpoe 
‚ind 2 ſicher, 2 wabrſcheinlich durch Misbranch inftziext. Bon 
den übriaen 52 Kinbern bürften 21 innerbalb der Familie 
angeſteckt ſein. Bon den 21 haben 11 allein geſchlafen. 10 hbas 
Sett mit anderen Familienangebörigen geteilt. 

Der gemeinfam benntzte Abort hat auch in einer Schule 
in per eine ansgedehnte Epidemie unter 6—fiährigen 
Mädchen verurfacht. Diefer Abort war durch in dem Schul⸗ 
gebäude eingnartierte Soldaten verſencht. 

Der erwähnte Oberarzt Dr. Langer bezeichnet 

EEE Mietkaterne als ibeaſe Brniſtätte fir Beſchlechts⸗ 
krantheiten. 

Me Miettaferne, wo Kinder und Erwachſene änaleich ein 
Bett beuntzen., die Tochter vou 19. 12 Jahren megen Raum⸗ 
mangels zum Schlafburſchen gebettet wird, wie man durch 
Kinderansjagen vor Gericht erfährt. Das Wohnnungselend 
zlöchtet Kinder, die vorzeitig Geichlechtsverkehr fuchen Lau⸗ 
ger kennt eine ganze Reihe von Fällen, mu fleine Mädchen 
von II. 13 Jaßpren und füngere gegen Entgelt rrit Schul⸗ 
kungen geichlechtlich verkehrten nud ium Teil dieſe infizier⸗ 
ten. Er erinnert an einen bekannt gewordenen Fall keiner 
eigenen meßiziriſchen Prarts, wo ein 1Ifäbriges Mäbchen. 
dan zunor vergemaltigt moren war znd eine Gonorrhoe 
olautrierte. am Geſchlechtsverkehr Gefalten gefunden harte. 
vmd Unn hn Lanfe eines Jahres mit 20 Junger geichlechtlich 
verfehrte. 

  

Entbecfertrenden. Eine nene wiffenſchaftliche Entheckung 
‚ebentet für den Furſcher die größte Greude des Sebens 

E ber Brautſerter 283 Eutzücken fütrt Dr. Federichmidt 
in Frankfurter Wochenſchrift „Die Umſchan“ an. 
Keyler, der Eutdecker der Ranetenbemegung, begaun fein⸗ 
„Selthbarmanlse mit den Borten: Hier merfe ich ske Bütrtel 
nund ſchreibe ein Buch, zu lefen für die Mitweit ud Nachmelt 
oder die Nachwelt allein. Eh mird ſeiner Lefer Jnhrhunderte 
wartrn. weun Gott felbn 6 Jahrtanfende den erwartet dat, 
der fein Bert bei⸗ ar te. Als der Nanrrforſcher Leeuwen⸗ 
doek die Infnfori. atierchen ke einem Tropten Waſſer unter 
Sem Mikroffop entgeckte, gertet er darüber i ſalchen Ent⸗ 
küdten, Das her rrürdige Gelebrte mmn tanden anftng Ter 

Dütniter Küüiäimst mwüf üäüf fütinrt — ieninner F 

er unter ber Kitel tni Deibreaiment“ eine Rang⸗ 

ordnung der Botanſker nach militäriſchen G. raden aufſtellte, A der er ſelbſt als General den oberſten Platz annahnm, uch Goothe hat die Entdeckung des Zwiſchenkteferknochens 
am menſchlichen Schädel ſtets als einen der glücklichſten Mo⸗ 
mente ſeines Lebens gepriefen. Seine Freude darüber be⸗ 
ſchreibt er mit den Worten: „Mir bewegten ſich alle Einge⸗ 
welde.“ Der däniſche Naturforſcher Oerſted nannte das 
Jabr 1828, in dem er den Elektromagnetismus entdeckte, ſein 
Glücksjahr. „Richts,“ ſagt er, „kann ſeelenſtärkender ſein als 
die große Wahrheit, welche die Naturwiſſenſchaft nicht bloß 
lebrt, ſondern auch beweiſt, nicht bloß beweiſt, ſondern auch 
vor Augen ſtellt, nümlich die Wahrheit, daß die Natur ewigen 
Gefetzen gehorcht, und daß dieſe Geſetze ſo beſchaffen ſind wie 
die Geſetze einer ewigen Vernunft.“ 

Die Tragödie im Wiener Burgtheater. 
Der politiſche Hintergrund des Mordes. — Die Lette 

der mazedoniſchen Blutrache. 

Die Mordtat, die im Burgtheater in Wien behangen 
wurde, beſchäftigt noch die Behörden. Vollſtändige Klarheit 
iſt noch immer nicht geſchafft, da ſowohl die Attentäterin, 
wie auch alle anderen Maßedonier, die verhört wurden, ent⸗ 
weder. gar nicht oder ſehr ſchlecht Deutſch veritehen und ihr 
Verhör daher mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. 
Die Attentäterin erklärte wiederholt, daß es ſich um einen 
Rolitiſchen Mord handle, da der Ermordete vor einem 
Jahr ebenfalls zwei gegneriſche Maßzedonier habe ermorden 
laſſen. Diefe Ausſaac iſt jedoch nicht richtig. Die beiden 
mazedoniſchen Führer Garbanow und Saraſow wurden 
z, B. ſchon im Jahre 1908 exmordet. Gegen einen Todor 
Panizäa von der bulgariichen Polizei iſt wegen dieſer Mord⸗ 
tat damals ein Steckbrief erlaſſen worden. Panizza beißt 
mit ſeinem richtigen Namen Dimitrow. Er hat ſich viele 
Jahre in Griechenland und Serbien unter falſchem Namen 
aufgebalten und iſt am 16. April nach Wien gekommen. 
Ueber die Urſache ſeines Wiener Aufenthalts liegen ver⸗ 
ſchtedene Verſionen vor. Nach der einen Darſtellung ſoll 
er hergekommen ſein, um zwiſchen zwei ſeindlichen Gruppen 
ſeiner Partei zu vermitteln, nach der anderen hat er ſich 
in Wien aus privaten Gründen aufgehalten, da ſein Sohn 
ſich in Wien aufhält, um hier die deutſche Sprache zu er⸗ 
lernen, und außerdem eine Verwandte., die er heiraten 
jollte. Die Ankunft in Wien erfolgte in Begleitung ſeiner 
ſtändigen Leibgarde, welche ihn auf allen ſeinen Spazier⸗ 
gänger mit ſchußbereiten Revolvern umgab, um ihn vor 
Attentaten zu ſchützen. Paniaza iſt einer der Führer der 
föderaliſtiſchen Maßedonier, ſozuſagen der letzte, da die 
anderen von der bulgariſchen Regiernng längſt umgebracht 
worden ſind. Nun iſt in Wien zwiſchen den Emiaranten 
der föderaliſtiſchen Gruppe ein Zwiſt entſtanden, der durch 
Panisza geſchlichtet werden ſollte. Panizza erklärte ſich 
gegen die Gruppée Atanaſow. Es iſt alio nicht ausgeſchloſſen,ͤ 
daß es ſich bei der Mordtat um einen Racheakt bandelt, um 

ſo mehr. da die Attentäterin nicht nur mit der Frau Panizza, 
ſondern auch mit Angehörigen der ausgeſchloſſenen Gruppe 
ſebr befreundet war. 

Aus den Kreiſen der Wiener mazedoniſchen Emigranten 
werden über die Vorgeſchichte der Morbtat noch folgende 
Einzelheiten berichtet. Der Ermordete war ſeit ungeſähr 
21 Jahren in der revolntionären mazedoniſchen Bewegung 

tätig. und zwar ſchon in der Zeit, da Sandanski und der 
Wojewode Serskt Fübrer der Bewegung waren. Dieſe 
Gruppe nannte ſich daher auch die Serska⸗Gruvpe. Ihr Ziel 
war die Unabhängigkeit und die Selbſtändiakeit Maze⸗ 
doniens in einer republikaniſchen Föderation aller Balkau⸗ 
völker. Ihr beftiagſter Feind war die bulaariſche Kamarilla 
am Hofe des Zaren Ferdinand. welcher die mazedoniſche 

Beweauna für die gwecke des bulgariſchen Köniasbofes 
und des bulaariſchen Imperialismus ausnutzen wollte. Seit 
dem Inlivutich des Jahres 1923. der die Regierung Zankoff 
zur Herrichaft brachte, iſt die Hofkamarilla durch die Re⸗ 
oieruna Zankoff erſetzt. welche eine andere Gruvpe, näm⸗ 

lich die Antonomiſtenaruvpe. unterſtützt. Zwiſchen den 
Föderaliſten und den Autonomiſten tobte feit dieſer Zeit ein 
beftiger Kamnf. in deſſen Verlauf über die Fübrer der 
Föberaliſten Todesurteile gefällt wurden. Mit der Er⸗ 
mordung des mazedvniſchen Führers Alexandrow begaann 
der blntiage Kampf zwiſchen den beiden Gruppen. Erit vor 

einem Monat iſt in Mailand der bervorragendſte Fübrer 
der Föderaliſten. Tichaulow. einem Mordattentat zum Onfer 
gefanen und die mazedoniſchen Föberaliſten. welche in Wien 

der Föderation Balkanlaue angehören. erklären, genan ge⸗ 

wußt zu haben. das Nikolow das nächſte Opfer ſein werde. 
Er wußte es auch und war desßalb ſtändia van bemaffneten 
Mazedoniern umaeben. Nun mird von den Föberiſten dar⸗ 
onf verwieſen. daß die Attentäterin mit der Schw⸗ſter der 

Frau des bulaariſchen Rreſſechefs eines aewinen Antoanow. 
intim befreundet war. Antonow leitete in Wien ein Büro, 
welchem anuch ein aewiſſer Karadfew anachärte. Er mar der 

offäsielle Vertreter der bylgariſchen Militärliaa. welche die 
eigentliche Herrſchaft in Bulgarien ausübt. Dieler Karad⸗ 
fiew Hatte die Aufaabe. die in Deſterreich befündlichen bul⸗ 
aariſchen und ma⸗edoniſchen Föberaliſten æn üßerwachen. 
Die Fäden der Ermordunga des Nikol⸗w füßren auch zuü 
SKſchanlom. Antonow und dem Karadem bin. In den 
Kreiten der Föderaliſten wird die Befürchtung ausge⸗ 
ſprochen. daß noch weitere Morde ſolaen werden. 

Giktaas als Heußeremẽttel. 
Der amerikaniſche Bundesſtaat Nevade bat beſchloñen. 

Lie Todesſtrafe fortan durch Auwenduna von Giftaaſen noll⸗ 
krecken zu laſfen. Die erſte Hinrichtuna dieier Art wird 
Semwächſt an einem uugariſchen Grubenarbeiter nomens 
Starko Inkich vollzogen werden der wegen Ermordung 
ückner Braut zum Tode verurteilt wurde und irr Gefänanis 
von Carfon⸗Eitn ſeinem Schickſal entaegenſteht. Nach den 
amerifaniſchen Geſetzen muß die Todesſtrafe innerbalb ron 
fHinf Tagen nach erfolater Urteilsſalluna vollaogen werden. 
Aber erſt im leßten Angenblick wird dem Berurteilten ſein 
Schicklal verkündet. Na-5 dem nenen Enſtem des Straf⸗ 
rollzuaes bleibt er indeßen füber ſein Schicktol überbanrt 
im unklaren. da das töbliche Gas durch eine seſondere Vor⸗ 
richtung. wöhrend er ſchlöft. in ſeine Zelle etngeführt mird. 
Auf dieſe Weiſe wurde im vernangenen Jabre in San 
Francisco bereits der chineſtiche Mörder Ger⸗-Jen geiötet. 
Schon damals erheb die Preße und die öffentliche Neinura 
genen die neue des Strafvollznaes Einwendwagen. 
und ödiete werden ſest mit dem Hinweis miederhbolk. dan die 
MAnaſt und die Ungewißtbeit. in der ſich der Serurteilte be⸗ 
kindet. und die ihbn nicht zum Schlaf kommen laſſen aus 

b. nicht wieder su. ermachen. ungleich granfamer iſt als 
biaher übliche Berkahren. 

Eine ämimmenbe Ruiverſttät. Die Entverſttät Nennork 
kat einen acanbampfer von 13 Tonnen gemietet. um in 
dieſem Herbst mit einer Ar⸗ahl Studenten cine Studien⸗ 
reiſe zu uuternehmen. Das Schiff wird am 25. Sevtember 

den Haßen von Nenmorf verlafen und audt Ronate unter⸗ 
weas ſein. Im Laufe dieſer Zeit joken 5a Häſen in Län⸗ 

  
  

  

dern aller fünf Erdteile befucht werden. An ber Fabrt wer⸗ 
den 450 Studenten teiinehmen. Kußerdem reiten M Pro⸗ 
keiloren mit. die an Bord regelmüßta iure Verlefungen 

Sersnfatten Werden. Aster andentn 

Deutichkand 
Srkten and Rebengen 
mwird hal Univerſttätsichälf 

      

  

Rund um den Erbbal. 
Der eine macht's, der audre belacht's. 

Das Buch ohue Titel. 

In Südamerika lebt ein ſpaniſcher Schrifiſteller mit 
Namen Salvadore Arricu, der ſoeben einen neuen Roman 

veröffentlichte. Dieſes Buch iſt inſofern bemerkenswert, als 

man es nicht nennen kaun: es hat nämlich keinen Titel! Auf 

dem Deckel ſteht lediglich: Verfaſſer Salvadore Arrien. 

Weiter nichts. Ob der Inhalt zum Titel paßt, weiß ich nicht, 

die Idee iſt gewiß originell, aber für einen Dichter vom 
Range Arrieus noch lange nicht originell genug . Ich ſchlage 

ihm vor, ſeinen nächſten Roman nur als Titel heraus⸗ 
zugeben und die Seiten des Buches unbedruckt, völlig leer 

zu laſſen. Das wäre nicht nur ein originelles, ſondern 
auch fehr praktiſches Werk: außen hätte man einen Einband 
und innen — — ein Notizbuch. 

* 

Eine Kinder⸗Verleihanſtalt. 

Auf der Inſel Hawai müſſen ganz merkwürdige Zuſtände 
herrſchen. Dort wird nämlich unglaublich viel geſtohlen 

und geſchmuggelt. Paſſiert anderswo auch. Gewiß, aler die 
Eingeborenen haben herausgefunden, daß man vor Gericht 
viel nachſichtiger beurteilt, viel weniger hart beſtrakt wird, 
wenn man nachweiſt, daß man für eine große Familie zu 

ſorgen hat. Auch in anderen Ländern werden in dieſem 
Falle oft mildernde Umſtände zugeſtanden . Schön, doch die 

ſchlauen Hawaien ſind auf eine feine Idee gekommen: ſie 

pumpen ſich Kinder! Eine große Familie dauernd unter⸗ 

halten zu müſſen, iſt unbeqauem und koſtſpielig. aber einige 

Kinder wenige Tage bei ſich anfzunehmen, ganz apgenehm, 

wenn dadurch die Straſe geringer ansfällt. Hat alſo einer 

was ausgefreſſen leiht er ſich ſchnell fünf, ſechs Kinder, drei 
hat er wohl ſelbſt. und jammert dann dem Gerichtsbof nor, 
daß man eigentlich ſtehlen müffe, wennsman für eine Frau 

und acht kleine Würmer zu ſorgen habe. Und Gericht, 

dem die Tatſache der zehnköpfigen Familie b⸗ gt wird, 

hat Mitleid mit dem Armen und merkt nicht, dab die Kinder 

im Alter oft nur drei, vier Monate auscinander ſind. Na⸗ 
türlich hat ſich ein ganz Schlaner die Konjunktur zunutze 

gemacht und eine Linderverleihauſtalt eröfſnet. Die Zög⸗ 
linge werden pro Stück und Siunde für ⸗ Cents verliehen 
und ſollen ſtark gefragt ſein. 

v * 

Familienklatſch auf Poſtkarten. 

Der Briefträger Hpod in der Graſſchaft Leeds las rrin⸗ 

zipiell alle Poſtkart ſie er auszutragen hutte, und erfuhr 

allerhand Familicnkiatſch, den er natürlich auch ſeiner Frau 

erzühlte. Dieſe hatte nichts Eiligeres zu tun. als ſämtlihen 
Freunden und Bekannten allerhand ſaftige Anekdötchen über 

dieſe und jene Familie bekannt zu geben, bis eines Tages 

Herr Clerk Verleumdͤnnasklage erſob, da die über n 

verbreiteten Geſchichten nich Walirheit entſprächen. D 

wackere Brieftr. aber fürchtete ſich nicht, er ain; 
mehr zu dem Klôger und erklärte: die von ſeiner Frau 

über ihn verbreiteten Anekdoten ſeien in der Tat nicht in 
Oronnna. aber jetzt werde er einige uge in die Oeſieni⸗ 

lichkeit bringen, die er auf Herrn Clerk ge⸗ 

lcſen babe, und dicf Worauf Herr Clerk 

ſefort ſeine Klage zu zog. Die Leute in der Graſſchaſt 
Lceds ſcheinen ſich wirklich reisende Dinge auf rifenen Poſt⸗ 

karten mitöuteilen. 
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Die Tanben in die Luit. 

Wie Mr. Joſé Kling auf die Idee gelommen iſt, weiß 

ich nicht, jedenfalls behauniet er, herausgeiunden zu haben. 
daß in großer Höhe ansgeiührte Flüge das Gehör ſchärſen, 
beziehungsmeiſe unbeilbar Tanbe wieder börend machen. 

Er bält es für äuserit geſund, wenn Schwerhörige ſich dau⸗ 

cind in einer Höhe von 6han Melern anffalten kännten. 

Leider iſt dort oben noch keine Promenade geßaut. Als Er⸗ 
jatz wird Mr. Klina, der ſelbit an einem ſchweren Ohren⸗ 
leiden laboriert. einen Fallſchirmabſprung aus eben genann⸗ 

ter Höhe unternehmen und empfiehlt allen Ohrenleidenden 
dieſelbe Lur. Ich wette eine 3 hebliche Summe. 
daß die Tauben anf einen ſolch tag gar nicht — 

hören werden. 
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Auch ein Titel. 

Auch in Deulichland vaſücren ſonderbare Dinge, aber 

man braucht erſt gar nicht au warten, bis traend eiwan 

geſchicht. man aebe nur durch trin, dort bäugt ein Plakat 

mit einer amtlichen Bekanntmathung der dortiger Deichver⸗ 

waltung. Inhalt Nebenſache, aber die Unterſchriſt! Da 
ſteht als voller Raua und Titel des amtlichen Plakatdekannt⸗ 

wachers: „Der Oberrderhruchsde enrentmeiſter.“ Erſt 

wenn man den Titel dicſes bedentenden Mannes geleien bat, 

begreift man, warum das Plakat eine ſo breite Form 

hat. M. F. 

Das Geheimnis des Todesſchreius. 
In Stettin rieß allgemeine Verwu ung hervor, als die 

in einen Schrank geichloffene Daun uind munter, obne 

jede Verletzung, wieder auf der Bühne erſchien, trotzdem der 

Schrank doch vorher von allen Seiten mit ſpitzen, icharſen 

Degen durchtöchert worden war. Man konnte ſich das 
Rätſel nicht erklären, das unn in Krauendorf von einem 

Arkeitsloſen auf die einſachſte Art und Woiſe gelöſt wurde. 

Ein Schaubudenbeſtter brachte ort dieielbe Senjation 

zur Vorfübrzug: Der „Todesichrank⸗ wurde aufseſtellt eine 
Plrion eingeichloſſen und dann mit Degen von allen Seiten 
der Schrank durchlöchert. Nach kurzer Zeit erſcheint die ein⸗ 

geſchloßene Perſon wohlbebäalten auf der Bühne. Um die 
Spannung zr erhshen und uichaner auzulocken, bielet der 

Beßtzer demjenigen, der dieſe Menſur an ſich vollziehen laſſen 
will, den „Todesſchrein“, alles dazugeböriae Inventar und 
außerdem 500 Mark in bar. Er hatte wobl nicht damit ge⸗ 
rechnet, daß ſich ein Wagemutiger finden würde. Ein Arbeiis⸗ 
loßer will ‚ch die 300 Mark verdienen urd erklärte ſich bereit, 
in den unheimlichen Tedesichrank einzu⸗-iehen. Er warde 
alfo eingeichtoſſen. Und nun ſtieß der Beſivex einen Deaen 
nach dem andern, erſt zaghaft in den Schrank. Aus dem 
Schrank ertönte darauſ die, für den Beſitzer wenig angenehme. 
Cr:nunternde Antwort. uur recht kräftig zuzunoßen. Alle 
Degen ſtecten ſchoir im Schrauk bis auf cinen, den gaciabr⸗ 
lichſten. der den Kopf d iſeſen von sben „durchbobren“ 
ichic. Ganz behutſam ſtößt der ſchon Angn und Blut 
ſckwitzende Schaubudenbeützer den letzten Degen nur ein 
kurzes Stücchen durch. Er hält dieſen Stich der nicht ganz 
ausgefübrt worden iſt. ſchon für ſeinen Sieg, da wird der 
Degrn von unſchtbarer Hand im Innern des Schrautis an 
dem kurzen durchblicenden Ende gevackt und bis ans Heſt 
bineinnezogen. Die Wetie hat der Arbeitsloſe darait ge⸗ 
wonnen. Er hat allen gejorderten prüchen Genüge geian 
und wird nun verſuchen, ſeine Forderung einintreiben, da 
der Schaubudenbeſder antwillig ſcin Verſprechen nicht ein⸗ 
töſen will. Des Rütſels Läſung oder in die folgende: Der 
Iniaßſe des „Todesichrants“ wute nichts weiter än tun. als 
dꝛe geichmeidigen, äußern biesiemen Degen In die tichtige 
Schienenbabn zu leiten. Der VBeiter des „Todesſchtanks 
aber konnte wieder einmal die arheit des Sorichrportes 
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Straßenbahnen ohne Schienen. In mehreren Städten 
Bes Auslandes, z. B. Hartlepool, Singapore ulw. hat man 
Serſuche gemachi, die Straßenbahnen in einfache Omnibuſſe 
mrit Oberleitung umzuwandeln, weil das Geld zur forit⸗ 

währenden Ernenerung der Schienen fehlte. Die Verſuche 

find durchweg ſo glänzend gelungen, daß man in allen Ver⸗ 

ſuchsſtädten alsbald die Schienen aus den Straßen entfernt 

Baf. Bejonders in Hartlepool, wo die ein⸗ und zweiſtöckigen 
ecren Wagen für 30 bis 40 Perſonen nur etwas über fünf 
Tonnen wiegen, waren die Betricbsergebnifſe überaus 
glänzend. 

Eine Sommereisbahn unter freiem Hitrmel. In London 
iſt die Ausſtellung vok Wemblen wieder eröffnet morden, 
beren Berguügungspark mit ciner Keihe von neuen Attrak⸗ 
tivnen ausgeſtattet worden iſt. Unter ibnen in beſonders 
intereſſant eine neue Rodelbahn, bei der dic Schlitten auf 

wirklichem Eis lanfen. Die Anlage beſindet ſich unter 
freiem Hir:mel. Das Eis mird auf dieſelde Seiſe eraeugt 
mie in geſchloßfenen Eispaläſten, die Maſchinen müſſen jedoch 
natürlich beſonders ſtark ſein, um das Schmeigen des Eiſes 
in der warmen Jahreszeit zu verbindern. 

Kene Meiten in Berlin. Berſin entwidelt ſich immer 
mehr zur Stabt der Fachmeſſen. Das idcale Ausktellnngs⸗ 
gelande am Kaiſerdaram, bas noch weiter ansgebaut wirb. 
veranlaßt zohlreiche Brauchen, ihre Neißen in der Neichs⸗ 
Saupiihndt abznbalten, und die Bebeninng Berſins als 
Zentralpunkt des wiriſchaftlichen Lebens nicht nur Deuiſch⸗ 

Zandg, ionbern gang Mittelenroras vergärft ſich immer 

IMechr. Das Berliner Meffeamt arbeitet eng mit den ein⸗ 
zeinen Facbverbarden zuſammen und prrpagiert Sie Idee 
Ser „Meſfeitodt Berlin“ im In- und Anuslans. Die mäuhſte 

Fachmelge der Schuß⸗ und Lederinduſtrie. In der Funkhalle 
werden diesmal die Leberwarenproduzenten ihre Stände 
baben, während die eigentliche Schubbrauche in der Auto⸗ 
balle Unterkunft findet. Es folgt vom 23. bis 27. Auguſt die 
Fachmeſſe der deutſchen Bekleidungsinduſtrie und vom 1. bis 
6. September eine Berliner Möbdelmeffe. Bom 4. bis 13. 
September wird die Große Deutſche Funkausſtellung abge⸗ 
balten, und vom 13. bis 17. September die Reichs⸗Gaſtwirts⸗ 
meßfe. Vom 25. September bis zum 4. Oktober findet dann 
eine Kino⸗ und Photo⸗Ansſtellung ſtatt, bei der eine ganze 

Filmſtadt aufgebaut werden wird und coram publico Auf⸗ 
nahmen für einen Monumentalfilm gemacht werden follen. 

Der Schornſteinfeger als Funkyoltzik? Wie verlautet, 
jellen nun auch die Schurnſteinfeger in den Dienſt des Rund⸗ 
funks geſtellt werden. Die Besirksſchornſteinfegermeiſter, 
die bereits bis zu einem gewiſſen Grabe als Deamte gelten, 
jollen nunmehr als Auffiihtsbeamte auf das Sorhandenſein 
von Antennen an Häuſern achten und der Keichsvoſtver⸗ 
waltung biervon Mittelkung machen. Sollte diee Melbnng 
ſich bewahrheiten, ſo hätte man in Deutſchland mit einem 
Male eine Kundfunkpolizei in Geitalt des „ſchwargen 
Monnes 

Betrügeriſcher Inkammenöruch im 1 
baudel. Die beiden Inhaber der Firma Gebr. Lomrié, 
Strumpfwaren⸗Engros, Berlin, ſind nuter Himterlaffung 
von aunabernd 200 0%½ Mark Schulden flüchtig geworden. 

nur Altiven in 

Inbaber baben in der Ietzten Zeit die von den Fabrikanten 
einkommende Bare weit unter dem Preiſe verichlenderi. um 
nick bare Mittel zu verſchaffen. 

Fakultatives Alkuselverbet in Autloand   Tückgezngen, nach der Prinatſenten nerboien ifl. ſich mit Sein⸗ U 

Berliner Keſte ißt die vom J. Dis 12. Anguß aiffinpende 1 der Alkobolhandel zu Pefalfen. Stalt Seien it die Ber⸗ 
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fügung getroffen worden, daß der Alkobolhandel. lowoßl der 
ſtaatliche als auch der private, an jenen Orten verboten iſt, 
wo ſich zwei Drittel der Bevölkerung fütr ein derartiges 
Verbot ausſprechen. Es iſt alſo dem Belieben jeder Stadt 
und jeder Ortſchaft überlafen, od Alkohol verkauft werden 
darf oder nicht. 

Berlin — Eurvyas zweitzrößte Stabt. Nach den letten 
ſtatiſtiſchen Feitſtellungen hat die Reichsbauptpadt mit 874 
Quadralkilometer Bodenfläche nach Londvn die größte Aus⸗ 
dehnung des Stadtgebietes. An dritter Stelle kommt Paris 
mit nur 480 Quadratkilometer, dann Leningrad und 
Mostan. 

Eine Zeitung von 182 Seiten. Die größte Zeitung der 
Welt gab vor kur die „New Vork Times“ beraus. Sie 
ſtellte mit ihren in 12 Sektionen eingeteilten 192 Seiten 
großen amerikaniſchen Formats faſt ein Lexikon dar. Die 
Auflage von 565 000 Exemplaren wog 875 600 Kilogramm. 

Wieder ein Zos in Breslau. Der Zoologiſche Garten in 
Breslan, der ſeit einigen Jahren nur als Unterhaltungs⸗ 
ſtätte und zu Meſſezwecken benutzt wurde, ſoll nun wieder 
ſeiner eigentlichen Beſtimmung zugeführt werden. Wie der 
Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft Zovlogiſcher Garten mit⸗ 
teilt, ſollen vorerſt die Tierhäuſer wieder beſetzt werden. 
Um die beſtehenden Pläne durchführen zu können, ſind rund 
eine halbe Million Mark erforderlich. Der Aufſichtsrat hat 
beſchloſſen, die Mittel durch Ausgabe neuer Aktien in Höhe 
von je 60 Mark aufzubringen. Auch die Errichtung eines 
modernen Aauarinms, das 500 000 Mark erfordern würde, 
iſt in Ausſicht genvmmen. 

Die Lebeushaltungskoſten in Polen ſind nach den Rati⸗ 
ſtiſchen Ansrechnungen um 2 dis 50 Prozent teurer als in 
der Tſchechofſlowakei, und um durchſchnittlich 88 Prozent 
tenrer als in Frankreich. 

Das ruſfiſche Panzerichiff ⸗Slawa“, das wäbrend des 
Krieges in den eſtländiſchen Gewäſſern geſunken iſt, will letßt 
eine franzöfiſche Firma heben. 
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5 Die Inkunft Danzigs. 
Hu! Wie dunkel, 
voll Sͤlemanz Seit 
war's die gande — 
ſah man doch 
vorwärts noch 
nicht ein Händchenbreit! · 
Doch nun beißt es: Ausgezittert! 
Denn jetzt iſt es ausklawittert! 

Erſter Schlag: 
Achtſtundentag 
muß ſofort verſchwinden! — 
Niedrer Lohn 
wird dann ſchon 
alles Unglück überwinden! 
Daß wir ſtehen unerſchüttert, 
iſt noe — liert und ausklawittert! 

Sieb, Prolet, 
wie es geht! 
Sbleibt das alte Lied! 
Denn es bringt, 
wenn's gelingt, 
nur dem Herrn Profit! — 
Lach ihn aus, wenn du's gewittert, 
dann hat bald er ausklawittert! — —— 

Herm. vom Eichgraben. 

Die fehlende Treppenbeleuchtung. 
In Kreiſen der Hausbeſitzer herrſcht noch immer vielfach 

die irrige Meinung vor, daß ſie keinerlei Verantwortung 
füir die Beleuchtung von Treppen, Fluren uſw. haben, ſobald 
die Mieter dazu die Verpflichtung übernommen haven. 
Wenn jedoch die Mieter dieſen Abmachungen nicht nach⸗ 
kommen, ſo bleibt der Hausbeſitzer den Behörden gegenüber 
in jedem Fall verantwortlich. Er haftet dann nicht nur für 
durch nunterlaſſene Belenchtung der betreffenden Räume 
entſtandene Beſchädigungen und Verlesungen, ſondern auch 
allein für die bei Unterlaſſungen der Beleuchtung verhängten 
Ppolizeiſtrafen. ü‚ 

Ein ſolcher Fall lag jetzt dem Schöffengericht zur Beur⸗ 
teilung vor. Ein Hausbeſitzer in Bröſen hatte für unter⸗ 
laffene Treppenbeleuchtung und hofſeitta gelegenen Türen 
einen Strafbefehr über 8 Gulden erhalten, gegen den er 
richterliche Entſcheidung mit der Begründung beantragte, 
daß die Einwohner die Verpflichtung zur Beleuchtung ütber⸗ 
unmmen hätien. Vor Eintritt in die Verbandlung legte der 
Eorfitzende dem Hausbeſitzer nabe, den gegen den Straf⸗ 
bekebl erbobenen Einfpruch zurüſckzuzieben, da er damit 

waßricheinlich wenig Erkola haben würde, was der Haus⸗ 
befitzer jedoch unter dem Hinweis auf die von den Hans⸗ 
bewoßnern übernommene Verpflichtung zur Treppen⸗ 
beleuchtuna uſw. ablehnte. Das Feblen ber betreffenden 
Beleuchtung in zwei Grundſtücken des Hansbefters am 2. 
Märs wurde durch Kontrollbeamte einwandfrei feſtgeſtent. 
Der Gerichtspof erkannte daber unter Erhöhung der Skrafe 
anf 20 Gulden auf Abweifung des erbobenen Einſoruchs. 
Die Hausbewoßhner ſind, auch wenn ſie die Vervflichtuna zur 
Beleuchtung übernahmen. ſtrafrecßtlich nicht verantwortlich. 

  

Entſteßen Jdem Hausbeßher- darans Koſten, ſo kann er dieſe 
lebialich im Wege einer Zivilklage von den zur Beleuchtung verpflichteten hnern wieder zurückverlangen. 

Bem Autosbus⸗Verkehr Danzig⸗Heubnde. 
Str werden aus Heubuder Bevölkerungskreiſen um 

Beröffentlichung folgender Zeilen gebeten: 
Wie mitaeteilt wird. foll zum Autobus⸗Berkebr Danig— 

Heubude eine Konkurrenz⸗Geiellſchaft zugelafen merden. 
Sy ſehr im allgemeinen Konkurrenz von ſeiten des Nubli⸗ 
kums begrüßt wird. ſo möchten wir doch im vorliegenden 
Falle die maßgebenden Stellen vor einem übereikten Experiment warnen. Denn bier handelt es ſich um 
folgendes: 

Als bie erſten Bagen nach Henbude eingeßtellt wurden, 
war es ſehr fraglich, ob die Linie ſich reutieren würde. Nur Purch die Genügſamkeit der Unterneßmer, nur dadurch doß fie als Fachlenie ihre Wagen ſelber fuhren und reparterten, 
kennte auch im Winter die Verbindung aufrechterbalien werden. Jeder Gulden neberſchuß mußte zur Anſchaffung weiterer Wagen zurückgelegt werden Erß als Geduld und 
Energie ein greiipbares Ziel zeigten, verſtand man ſich von 
ſeiten der Geldeeber dazu. Mitter zu den neuen aroßen und 
beanemen BSagen vorzuſtrecken, in denen das Faßren ein Dul.5 üß. deren Reuiabilität ſich aber wieder erſt beweiſen 

Unzweifelbaft ſicher iſt aber: zwei Firmen machen ſich bier gegenſeitig tut. zumal die Bege einſtweilen noch ſchlecht find umd auch die Aktien⸗Gefellſchaft „Beichfel“ eine kräktig wirkende Konkurreng bieien wird, wenn ſie ihre Fahrvreiſe, 
wie beabffichtkat ick. berabgefetzt hat. 

Bon dem Taae ab, an dem eine zweite Eixie eingerichtet mwird. iſt die beßtehende Firma gezwungen, auf ſede weitere Berbeſfernng üres Wagenmaterials zu verzichten, und ſchlietlich erlebt die Sevölkerung bieferbe Berkehrstragödie. die vor zmet Jahren eintrat: Als der Senat baranging, von 
der Eura beßtebenden Antobns-Gefellichaft Begebanloßten zu 

Amlliche Vekanntmachungen. 

  

  

Lam 14. bes 18. MNai Rnd die Büfros megen 
Emma gecleſfen. Sprechtage für das Pubkükmm 

  
   

erheben. Negewon Unternehmen auf, unb mit einer Verbin⸗f 
kung nach Heubude war es aus. 

ir bemerken, daß dieſe unſere Anſicht von allen Kreiſen 
der Bevölkerung geteilt wird. Insbeſondere auch vom 
Bürgerverein Heubude, der eine EE konkurrenzfreund⸗ 
lich gefinnt ſchien, jetzt aber gleichfalls Einſpruch gegen eine 
zwette Konszeſſtonserteilung für diefe Strecke erhebt. 

Das Rachtbatkverbot muß eingehalten werden. 
Es gibt immer noch Kreife, beſonders i m Lager der 

Bäckermeiſter, die ſich mit dem ſozial⸗fortſchrittlichen Verbot 
der Rachtarbeit in den Bäckereien nicht abfinden können. 
Wenn auch im großen und ganzen Unternehmer und 

  

Bäckereigehilfen in der Ablehnung der Nachtrbeit vielſach 
übereinſtimmen, ſo gibt es doch noch einzelne Außenſeiter, 
die glauben, durch Umgehung des Nachtbackverbotes beſſere 
Geſchäfte machen zu können. ů 

So ſtand ietzt der Bäckermeiſter Albert Sartorins in 
Dansig erneut wegen Uebertretung des Nachtbackverbots in. 
ſeiner Bäckerei vor dem Schöffengericht. Er entſchuldigte 
ſich damit, daß er um 77% Uhr morgens friſche Semmeln 
verkaufen wolle und dann müſſe er um 5 Uhr beginnen, 
anſtatt um 6 Ubr, von wo ab der Beginn der Arbeitszeit 
erlaubt iſt. Außerdem hätten es die. Geſellen freiwillig getan, 
um früther fertig zu werden. Er habe es nicht angeordnet. 
Dies wurde von einem Geſellen beſtätigt. Der Amtsanwalt 
beantragte Beſtrafung. Das Geſetz müſſe beachtet werden. 
Der Angeklagte verkaufe dann friſche Semmeln eben eine 
Stunde ſpäter, um 83 Uhr, oder zum Vesperkaffece. Der 
Angeklagte ſei bereits vorbeſtraft und er habe die Ueber⸗ 
ſchreitung im März wiederholt, obwohl er im Februar dabei 
abgefaßt worden ſet. 

Das Urteil des Gerichts lautete: Der Angeklagte iſt ver⸗ 
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß in ſeinem Betriebe vor 
6 Uhr morgens nicht gearbeitet wird. Es geht nicht an, daß 
ſich einzelne Meiſter an die Verordnung nicht halten, weil ſie 
daͤdurch andere durch Wettbewerb ſchädigen. Die Meiſter 
ſelbſt fühlen ſich durch dieſe Ungleichheit benachteiligt und 
machen Anzeige. Die Geldſtrafe lautete auf zweimal 30 
Gulden. Angeſichts der wiederholten Uebertretung erſcheint 
dieſe Strafe recht milde und wenig wirkfam. 

  

Um die Ausgeſtaltung des Schulweſeus im Freiſtaat. 
Die Soztaldemokratiſche Fraktion des Volkstages hat für 
die dritte Lejung des Etats für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung den KAntrag geſtellt, einen Betrag von 50000 
Gulden für Walöoſviele einzuſetzen, ferner den Betrag von 
6000 Gulden als Beihilfe zur Pilege von Leibesübungen, 
insbeſondere im Landgecbiet, auf 10 000 Gulden zu erpöhen. 
Weiter fordert der ſozialdemokratiſche Antraa die Erböhnng 
der für Beihilfen an leiſtunasſchwache Gemeinden zur An⸗ 
lage von Spiel⸗ und Sportvlätzen eingeſetzten Summe von 
2000 Gulden auf 50 000 Gulden. ů 

Das Opfer eine Unſttic. So viel auch ſchon gegen das 
Aufſpringen auf fahrende Straßen⸗ und Eiſenbahnzüge ge⸗ 
ichrieben worden iſt, dieſe aefährliche Unfitte wird noch 
immer ſehr bäufig geübt. Man hat „keine Zeit“ um ſchließ⸗ 
lich dieſe Haſt mit ſchweren Verleszungen oder ſogar mit 
dom Tode zu besahlen. Ein neuer Fall ſtellt eine ſehr ernſte 
Warnung dar. Am Fäſchkentaler Weg verſuchte geſtern 
morgen gegen 8 Uhr der Dr.⸗Ing. Erwin Kaveller auf die 
bintere Plattform eines in Fahrt befindlichen Motorwagens 
der Straßenbahn kurz binter der Halteſtelle am Markt in 
Langfuhr anfzuſpringen. Er verfeblte dabei das Trittbrett, 
ſtüröte zu Boden und geriet unter den Anhängewagen, der 
den linken Oberſchenkel des Verunglückten überſuhr, wo⸗ 
durch eine ſehr ſchwere Verletzung des Beines berbeigeführt 
wurde. Der Vernnalückte wurde in eine Klinik ülberführt. 
Das Bein dürfte abgenommen werden müſſen. 

Ein Nachtwagen zwiſchen Bröſen — Langfnbr. Im heu⸗ 
tigen Anzeigenteil unſerer Zeitung teilt die Direktion der 
Elektriſchen Straßenbahn mit. daß ab 15. Maf auf der 
Strecke Bröſen — Langfuhr ein Nachtwagen, ab Bröſen 
11.20 pr, ab Langfuhr 11.40 Uhr än doppelten Fahrpreiſen 
verkehrt. 

Dem Schwurgericht überwieſen. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der Chauffeur W. B. in Langfuhr wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit zu verantporten. Er war früher 
Kriminalbeamter und ſoll ſich in einer Nacht in den Anlagen 
einem Mädchen ohne deſſen Einwilligung zu ſtark genähert 
haben. Die Strafkammer erachtete ſich für unzuſtändig und 
verwies die Sache vor das Schwurgericht. 

Für bellere Pflege der Sozialbnaiene. Für die dritte 
Leſung des Haushaltsplanes für Seziales. Lirchen⸗ und 
Geſundbeitsweſen hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Volkstages den Antrag geſtellt, den Betraa von 5000 Guf⸗ 
den zur Unterſtützung der zur Tuberkulafebekämp⸗ 
fiumg dienenden Einrichtungen aut 20000 Gulden zu er⸗ 
hböhen., ferner die beſtebenben Lungenfürſorgeſtellen in ftaat⸗ 
liche Inſtitutionen umzuwandeln. 

Stieſtind Schule. Für die Schule war bekanntlich von 
leber nicht viel übrig, weder in manchen Volkskreiſen noch 
beim Slaate Daß auch beute noch die Schule andern ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen bintan geſtellt wird., beweiſt ſolgendes. 
Kürzlich meideten wir, baß den Schulen Schwarzes Meer, 
St.⸗Kalbarinen. Handelsſchuke die neu eröffnete Turnhalle 
an der Kriegsſchule zur Benutzung übergeben wurde; und 
bente fitzt beanem die Stenerbehörde darin: d. B., wie ſie ſagt, 
nur vorübergebend vom 18. bis 17. oder 19. Mai mit einer 
Abteilnng „für Wohnungsbauabgabe“ — den Raum teiwa zur 
Hälfte ausnützend. Erjfreuliche Ausſicht für bie Schulen: 
denn dies kann ſich ja wohl jebes Bierteljabr miederholen. 
(Oder wird die Wohnungsbauabgabe nur dieſes eine Mal 

  

Eud Moniag und Doermerstad von 9—12 Uhr. 
Danzig. den 12. Nar 1925. 

öů Wohnungsaimt 1. 

Bekannimachung. 
Die Arbeiten an der Steinſchleuſe haben 

wegen der Bei der Herßtrlinng ber Fangdämme 

Dern Me Sbrmtems ber Sien Hje im d m 
Tubserbehe bis vun 16. Juni d.J2. —— 

Danzig, den 1X. Mai 1825. 

— 2 22— Andres.     
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Julius Goldstein 
MAAAA 2˙ 

Billige Bezugsquelle 
fär Kurz-, Weill- und Wollwaren, 

Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 
Schũürzen und Spielwaren. 

eingezogen?) Bielleicht kommen in den andern Monaten 
des Guartals noch ein paar Auktionen — Hunde⸗ oder auch 
andere Viehauktionen: erſtere haben wir ja ſchon darin 
erlebt — hinzu, dann können ſich, die Schulen wenicgſtens 
daran ergötzen, dem Namen nach eine Turnhalle zu habenl 
Was wollen die aber auch, ſie bringen ja nichts ein wie etwa 
die Steuerverwaltung! 

Lnftfrachten. Wir weiſen darauf hin, daß der Danziger 
und er Deutſche Aerp Lloyd auf ihren geſamten Luftlinien 
Frachten jeglicher Art ſowie lebende Tiere befördern. Die 
Frachtſätze Danzig⸗Berlin betragen pro Kilogramm 080 
Relchsmark und Danzig—Königsberg 0550 Reichsmark. Es 
würde zu weit führen, die Frachtſäße fämtlicher Luftlinien 
aufzuführen. Intereſſenten wollen deshalb die Luftfracht⸗ 
'tarife beim Danziger Aero Lloyd oder beim Norddeutſchen 
Llond, Hohes Tor, anforderu. Auf Telephonanruf 42 185 
werden diefelben auch auf Wunſch zugeſchickt. Wir machen 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß Frachten ebenſo ſchnell 
wie Paſſagiere befördert werden. Bei Sendungen von über 
100 Kilogramm empfiehlt es ſich, dieſelben vorher auʒn⸗ 
melden. Auf regelmäßige Sendungen kann eine Tarif⸗ 
ermäßigung von 20 Prozent gewährt werden. — 
„Vortrag „Jugend und Paßzifismus“. In der Liga für 

Menſchenrechte ſpricht am Montag den 18. Mai, Dr. Bina 
über das Thema „Jugend und Pazifismus“ mit anſchlie⸗ 
ßender Ausſprache. Der Vortrag findet in den Räumen des 
Frauenklubs, Promenade 5, ſtatt und beginnt um 8 Uhr. 
Gaſtkarten ſind im Büro der der Liga, Stadtgraben 5, erhält⸗ 
lich. Alle, die der Friedensbewegung Intereſſe entgegen⸗ 
balagen insbeſondere aber die Ingend, ſind herzlichſt ein⸗ 
geladen. 

Elterliches Erbant und Jugendfürſorge. Die diesjährige 
Hauptverſammlung des Danziger Jugendfürſorge⸗Verbandes 
findet am Donnerstag, den 14. Mai, nachmittags 52 Uhr, 
im Saal der Gewerbehalle, Schüſſeldamm 62, ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß an den geſchäftlichen Teil wird der Pſyuchiater Herr 
Dr. v. Holſt um 675½ Uthr einen Vortrag über „Elterliches 
Erbgut und Ingendfürſorge“ halten. 

Paſſage⸗Theater. Am erfreulichſten iſt entſchieden die 
zweiaktige amerikaniſche Groteske „Filmfieber“. bei der 
man herzliches Bedauern empfindet, daß die deutſche Film⸗ 
produktion noch immer nicht derartige köſtliche, pointeneiche 
Luſtſpiele fabrizieren kann. — Außer der Deulig⸗Woſhe 
und dem reizvollen Naturfilm „Jonnys Schwertfiſch“ gibt 
es das große Drama „Die Galgenbraut“, zu dem man 
außer Ledebour leider keine namhaften Schauſpieler ge⸗ 
wonnen hat. Immerhin iſt die Handlung an ſich, die der 
Geſchichte Augsburgs im 30iähbrigen Kriege eurnommen iſt, 
ſpannend und durchaus feſſelnd. 

Unſer Wetterbericht. 
Verökfentlichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Soher Luſtdruck lagert über dem ganzen nördlichen 
Eurypa. Die Witterung iſt daher rubig nnd heiter mit teil⸗ 
weiſer Neiaung zu Dunſt und Nebelbildung. Die Temvpe⸗ 
ratur auf dem Feſtland iſt au raſchem Anſtieg begriffen, in 
Dentichland 11 bis 18 Grad. —— 

Vorherſage: Schwache nördliche bis nordöſtliche 
Winde. Wärmer. Maximum 19,3 Grad. Minimum 112 
Grad. 

Prauſt. Zur Vervachtung der Grasnutzung 
an den Gräben und Böſchungen der Kreikwege iſt ein 
Termin auf Freitag. den 22. Mai 1923. vormittaas 10 Uhr, 
im Kreienſchen Gaſtbauſe zu Pranſt feſtgeſest. Die näheren 
Bedinaunden gelangen im Termin zur Bekanntgabe. 

  

Danziger Standesamt vom 13. Mai 1825. 
Todesfälle: Sohn des Zolloberwachtmeiſters Mar 

Wiechowski 1 M. — Stenerjfekretär Theodor Klementowskn 
50 J. — Buchhbalter Auguſt Omnitz 70 J. 8 M. — Ebefrau 
Jobanna Steinke. geb. Groß, 73 F. 5 M. — Ehefrau Anna 
Haſe, geß. Schumann, 62 J. 4 M. — Tochter des Wacht⸗ 
meiſters der Schutznolizei Johannes Romiſchke, totgeb. — 
Ehefran Auanſte Gratſle, geb. Naujoks., 51 J. 10 M. — Poſt⸗ 
inipektor Richard Wilke 63 J. 3 M. — Invalide Ernſt 
Schröder 76 J. 1 M. — Witwe Maria Henning, geb. Görtz, 
69 J. 8 M. 

Auiliche Vürſen⸗Rotlerungen. 
Danzig. 13. 5. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Aotn 1.0N0 Danzigaer Gulden 

1 Dolkar 5,18 Danziqer Gulden 
Scheck London 25,19/ Danziger Gulden 

Berlin, 13. 5. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billio nen Mk. 

Danaiger Probnklenbörſe vom 13. Mai. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128—130 Pid. 18.75—19.25 G., 125—127 Pfd. 17.75 bis 
18.50 G. Roggen 17.25 G., Gerſte feine 15.25—15.75, geringe 
14 90—15800 G., Hafer 14.75—15,00 G., kleine Ersſen 12,25 bis 
12.75 G. Viktoriaerbſen 14.00—17.00 G. (Großbandelsvreiſe 
vro 50 Kilogramm wagavnfrei Danzig.) — 

    

Kerantwortlich: für Polktik Eruſt Voons für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frit Weber, 
für Inſerate Anton KFooten ſämllich n Danzia. 

Druck und Bertaa von K. Geöt & Gu. Danalt.       

  
      

Uegeniher mer Murktaalle



Stadttheater Danzig. 
2 Intendent: Nudolf Schaper. 

.Sre, Donnerntad. dem 14 Mal, abDs. 71½ Uhr: 
Vanerkarten haben keine Gültigkeit! 

   
     

      
    

10 billige Schuhtage 
iüen NieUntcühte, — 
e, Len Sen äs Damen- SHefel Hemen-sllefe! ]PUllnder-öttefel 

Inſpention: Oskar Friedrich. 
Perſonen wie bekannt Ende gegen II Uhr. 

Seeitag den 18. Mol, abende J.1, Uhr. Damer. 
wiel Bxrmo Horel 
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